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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
Für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Boftanitalten 
1,00 Mek. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketferhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


Die Aundreife des Zaren. 


Seit Wochen wird in der führenden Preſſe 
aller Länder die Frage ernſtlich discutirt, ob die 
nun angetretene Reiſe des Zaren in ihrem Ge- 
folge eine markante Verſchiebung der politiſchen 
Bert ältnifje habe, einen diplomatiſchen Frontwechſel 
bedei .e oder nicht. Dem aufmerkſamen Leſer wird 
es nicht entgangen fein, daß gerade die franzö- 
ſiſche Preſſe mit einer Leidenſchaftlichkeit. die ſelbſt 
bei Franzoſen überraſchen muß, in politicis markt- 
ſchreieriſch Angebot über Angebot machte und 
außerdem der Zarenreiſe eine politiſche Bedeutung 
beilegte, an die anfänglich niemand dachte. So 
iſt es denn gekommen, daß der Wunſch der 
Raiferin, an der Seite ihres hohen Gemahls 
zuerſt auf dieſer etwas verſpäteten Hochzeitsreiſe 
ihrer Heimath einen Beſuch abzuſtatten, nicht er- 
füllt werden konnte. Franzoſenfreundlicher iſt 
die hohe Frau dadurch nicht geworden; das fteht 
einmal feſt, wie es unleugbar iſt, daß die charakter 
volle deutſche Prinzeſſin, die jetzt Rußlands Kaiſerin 

t, für die Umiriebe einer franzöſiſchen Politik 
das unüberwindlichſte Hinderniß iſt. Das weiß 
man in Paris, wo über den Einfluß der Kaiſerin 
auf ihren Gatten eiferſüchtig gewacht wird, ganz 
genau, und daher die berühmte Scene auf dem 

alle, der vom Grafen Montebello verweigerte 
Kandkuß! 

Die ruffiihe Diplomatie gebraucht Frankreich; 
fie allein hat den Nutzen von der intereſſanten 
Liaifon und bringt demgemäß dem eigenartigen 
8 das Paris beherrſcht, ſolche Opfer, 
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Pr chts koſteten, nur gleißern ſchillern. 
Wirklichkeit aber nichts e Ein ſolches Opfer 


iſt die Ausgeſtaltung der kaiſerlichen Rundreiſe 
nach franzöſiſchem Recept; darüber natürlich 
großer Jubel in Paris, während es dem Ein- 
geweihten, welcher der Zarenreiſe mehr Convention 
als Politik beilegt, im Grunde genommen, gleich- 
giltig ift, ob der Zar zuerſt oder zuletzt Kaiſer 
Wilhelm beſucht. Es wäre falſch, aus der Thatſache, 
daß Zar Nicolaus zuerſt ſeinen Weg nach Wien nahm, 
etwa den politiſchen Schluß folgern zu wollen, 
daß zwiſchen Oeſterreich und Rußland alle Scheide⸗ 
wände gefallen find. Auf der anderen Seite ift 
die Wiener Reiſe immer bemerkenswerth als 
Symptom, daß der europäiſche Friede geſicherter 
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In der Brandung. 
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VIII. 

Als Heinrich nach dem Abendeſſen beim Scheine 
eines hellen Studirlämpchens am Schreibtiſch im 
vorderen Zimmer ſaß, überkam ihn eine faſt 
feierliche Stimmung. Draußen vor dem halb- 
geöffneten Jenſter flüſterte der laue Abendwind 
in den Blättern einer flach gezogenen Linde. das 
Geräuſch der Stadt war hier kaum vernehmbar; 
nur die Tritte einzelner Menſchen, welche die 
Straße an der hinteren Gartenmauer entlang 
gingen, erſchollen hin und wieder dröhnend und 
hohl durch die Stille. 

„(Heinrich hatte den breiten, alten Tiſch ge- 
läubert und die Gegenſtände, die ungeordnet 
darauf umherftanden, meiſt Gläſer mit flüſſigen 
und trockenen Chemikalien, mehr gegen die Wand 
gerückt, an welcher der Tiſch ſtand. N t 
er des Nachmittags umfangreiches Buch, das 
Schrei 95 offen liegend auf einer 

chreibmappe gefunden und einſtweil f 
geborgen hatte. Es ſchien eine en m an 
buch zu fein und zeigte, zum größten 5 ec 
geſchrieben, die dem Sohne wohlbekan de gon R 
ſchrift des verftorbenen Gelehrten. "br en 
zündete ſich die lange Pfeife an, und indem er 
den Rauch behaglich vor ſich hinblies, Legann 5 
das Buch wiß begierig zu durchblättern. Sein 
Dater hatte hier alle Eindrücke, die er bei ſeinen 
Studien und bei ſeiner Lecküre empfing, alle 
Beobachtungen, die er machte, täglich nieder. 
geſchrieben. da fanden ſich chemiſche Formeln, 
kleine Naturbeobachtungen, Bemerkungen über 
Experimente an Verſuchsthieren, kurze Aufſätze, 
dann wieder Seiten lang ſeltſame Zeichen und 
magiſche Charaktere, durchſetzt mit Notizen, 
deren Sinn dem Leſer vollkommen fremd war. 
Hin und wieder war auch wohl einer Geelen- 
ſtimmung Ausdruck gegeben, und einzelne Ge- 
dichte fanden ſich eingeſtreut, aus denen ein 
warmes Empfinden redete. 

Beim Weiterblättern ſtieß Heinrich auf einen 
größeren Abſchnitt, der „Die Eintagsfliege“ über ⸗ 
chrieben war. Er begann mit einer halb prakti- 
ſchen, halb philofophiſchen Betrachtung über das 
merkwürdige Inſect. Mit reger Aufmerkſamkeit 
verfolgte Heinrich die intereſſanten, geiftvollen 

emerkungen, bis er plötzlich durch die nüchterne 
igt Wie kommt es nun, daß dieſes zarte Ge- 
wöpf, das fo kurze zeit nur ſich feines Lebens 

reuen darf und das erwieſenermaßen keinerlei 
ahrung zu ſich nimmt, trotzdem im Verhältniß 


daſteht, als jemals zuvor. In erſter Linie be- 
un un daß es der Selbſtherrſcher 
aller Reußen ehrlich mit der Erhaltung des 
Friedens meint, ſo ehrlich, daß den thaten⸗ 
durſtigen franzöſiſchen Generalen, die auf das 
Signal von Petersburg warten, um die tradi- 
tionelle Gloire im Rheine zu baden, die Zeit des 
Wartens zur Tantalusqual werden dürfte.. 
Schmetiernde Fanfaren, jubelnde Geſänge, 
ſchwulſtige Phraſen begrüßen und künden ſchon 
heute das Kommen des Zaren in Paris an. Die 
chauviniſtiſche Pariſer Preſſe geberdet ſich, als ſei 
ſie in den Wonnen des Kaſchiſchrauſches. Es 
herrſcht die Stimmung, als zöge der Kaiſer von 
Frankreich in die willige Hauptſtadt ein. Manna 
fällt vom politiſchen Kimmel, und Paris in der 
phrygiſchen Mütze hat wieder einmal feinen „petit 
empereur“ und zwar wie die franzöſiſche Marken- 
ſchutzkormel lautet: sous garantie de gouverne- 
ment, daß niemand, aber auch niemand dem 
verehrten Gaſt in's Ohr ruft, wie einſt Floquet 
im Jahre 1867: „Vive la Pologne!“ Die Zeiten 
find ja vorüber; die Politik der Republik iſt ja 
weitaus charaktervoller; mit der phrygiſchen 
Mütze wirft ſie nach dem Hermelin, wie andere 
Leute mit der Wurſt nach der Speckſeite. In der 
Politik iſt das ja erlaubt; ſchließlich iſt das auch 
Sache der Beiden allein. Wie es einen Dreibund 
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien giebt, 
ſo giebt es einen wenn auch nicht verbrieften, ſo 
doch factiſchen Zweibund zwiſchen Rußland und 
Frankreich. Das nennt nun Paris einen diplo- 
matiſchen Erfolg und wacht darüber, daß das 
Verhältniß von niemand getrübt werde. Daher 
auch der eiferſüchtige Lärm, wohin der Zar zuerſt 
geht; der verweigerte Kandkuß; der Zeſtestaumel. 
In Wirklichkeit beſorgt in dieſem Verhältniß die 
ruſſiſche Diplomatie nur ruſſiſche Geſchäfte und iſt 
weit davon entfernt, für die willige Freundin 
etwa elſaß-lothringiſche Kaſtanien aus deutſchem 
Feuer zu holen. ? 
Die Rundreife des Zaren wird daran nichts 
ändern; ſeinem Phantom wird Frankreich da- 
durch nicht näher gebracht. ZJürſt Lobanow ift 
ein Realpolitiker vom Schlage Bismarcks. Er 
preßt die franzöſiſche Citrone, ſo lange ſie zu 
preſſen iſt. Diejen Anſchauungen, dieſer Maxime 


verdankt feine Politik die letzten großen Erfolge, 
die Au N nd, . rc 2 5 I ch = 9 ; 4 
Die Zarenreiſe ift aus 


us em Gefü 
aus zu betrachten; der Weiſe aber 
Urtheil ſelbſt. l 


Der Beſuch des Zarenpaares in Wien. 


Geſtern haben ſich in der öſterreichiſchen Kaiſer- 
ſtadt der den Regierungsjahren nach älteſte und 
jüngſte Kerrſcher des Continents zum erſten Mal 
die Hand gereicht, und zwar war das nicht, ſo 
ſchreibt das officiöſe „Wiener Fremdenbl.“, eine 
bloße Zeftlichkeit, eine conventionelle Form, ſondern 
es geſchah in gegenſeitigem Wohlwollen und Ver- 
trauen und im Bemußtjein der hohen Pflicht, die 
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kanal ſein eigen nennt? 

Der Doctor ließ ſeine Pfeife ſinken, las den 
ſeltſamen Satz noch einmal und brach dann in 
ein lautes Gelächter aus. 

„Dieſe Frage iſt jo logiſch und nüchtern, daß fie 
Darwin ſelbſt, deſſen Geiſt auch hier umgegangen 
zu fein ſcheint, nicht beſſer hätte ſtellen können“, 
dachte er und vertiefte ſich weiter in die Abhand- 
lung, die jetzt mit einigen flüchtigen Zeichnungen 
den anatomiſchen Bau des erwähnten Inſectes 
betreffend, durchſetzt war. Mit überzeugender 
Schärfe des Geiſtes wurde dort, geſtützt auf 
mikrojkopifhe Unterſuchungen und eingehende 
Experimente, dargethan, daß der Darm der Ein- 
tagsfliege nur den Zwechk erfülle, dieſer den ſtoß⸗ 
weiſen, auf- und abſchwebenden Flug zu ermög- 
lichen, indem ſich beim Auffliegen das beſtimmte 
Organ mit Luft füllte und ſich beim Niederfliegen 
derſelben entledigte. 

„Nun, dieſe Entdeckung iſt am Ende nicht 
weltbewegend, aber ſie iſt doch recht intereſſant 
und ſchafft einen ordentlichen Werkſtein zum 
Bau unſerer modernen Naturerkenntniß“, meinte 
Heinrich bei ſich, und die Gewißheit erfüllte ihn 
mit Freuden, daß ein Mann, der mit einem Auf- 
wande von ſcharfer Beobachtung und klarer 
Schlußfolgerung zu einer ſolchen Entdeckung ge- 
kommen ſei, indem er ſich zugleich liebevoll in 
die Geheimniſſe der Natur verſenkte, unmöglich 
ein verſchrobener oder gar wahnſinniger Menſch 
ſein könnte. Und zeugte nicht der ganze Inhalt 
des merkwürdigen Tagebuches von geiftiger Diel- 
ſeitigkeit, von ernſten Studien und nebenbei von 
gemüthvollen Empfindungen? Es kam ihm in 
den Sinn, daß ſein unglücklicher Dater hier in 
dieſen abgeſchloſſenen Zimmern beifernfter Arbeit 
wohl einen Ausgleich für eine nicht ſonderlich 
glückliche Ehe gejucht habe. Als der erſte Jugend- 
und Liebesrauſch vorbei war und ſich der junge 
Arzt ernſteren Zielen zuwandte, da fehlte ihm 
für ſein höheres Streben die verſtändige Genoſſin, 
und er fand Nüchternheit, wo er gern Anregung 
gefunden hätte. Heinrich rief ſich die Erſcheinung 
des Vaters in's Gedächtniß zurüch. Wie oft war 
er mit dem finnend blickenden Manne in's Freie 
hinausgewandert, um erſtaunt auf das zu lauſchen, 
was er ihm über Pflanzen und Thiere erzählte. 
Und wie mild und freundlich war jener ftets mit 
ihm geweſen. dem Doctor traten die Thränen 
in die Augen, als er ſo ſeines Erzeugers gedachte, 
gegen den er immer ein Gefühl der Bemunde- 
rung neben der tiefſten kindlichen Zuneigung ge⸗ 
hegt hatte. 5 

„Ja, mein guter Dater, du fühlteft dich ver⸗ 
einſamt und haſt dich früh ganz auf das eigene 


und begaben ſich in die Burg, wo ſodann die 
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acht und Ehre ihrer Reiche ſo zu wahren, daß 
da riebe und 35 Wohlfahrt ihrer Bölker vor 

nheil behütet bleiben. 8 255 
1 . — wird von der öſterreichiſchen 
Preſſe in überaus ſumpathiſcher Weiſe begrüßt; 
die Blätter feiern in ſchwungvollen, warmen 
Artikeln den Zaren als Friedensfürſten. Die 
„Neue Fr. Pr.“ ſagt, der herzliche Empfang in 
Wien werde den Zaren überzeugen, daß die 
perſönliche Berührung mit Weſteuropa nicht 
glümlicher beginnen konnte. Nicht nur der Hof 
und die Regierung, ſondern auch die Dölker 
Oeſterreich-Ungarns kämen dem Zaren mit auf- 
richtiger Sympathie entgegen, weil fie in dem 
Beſuche eine mächtige Bürgſchaft für den Frieden 
erblickten. 

Ueber die ankunft und den Empfang des 
Zarenpaares in Wien liegen heute folgende 
Meldungen vor: 

Als der ruſſiſche Hofzug in die Bahnhofshalle 
unter den Klängen der ruſſiſchen Nationalhymne 
eingelaufen war, eniſtieg zuerſt die ruſſiſche 
Kaiſerin, hierauf der Zar dem Wagen. Beide 
Kaiſer küßten ſich zweimal, während die Kaiſe⸗ 
rinnen ſich ebenfalls herzlich begrüßten. Kaiſer 
Franz Joſef, welcher ruſſiſche Uniform trug und 
den Andreas-Orden angelegt hatte, küßte der 
ruſſiſchen Kaiſerin, Kaiſer Nicolaus der öſter 
reichiſchen Kaiſerin die Hand. Nachdem Kaiſer 
Nicolaus, der die Uniform des öſterreichiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 2 trug, mit dem Kaiſer 
Franz Joſef die Front der Ehrencompagnie ab- 
geſchritten hatte, fand die Vorſtellung des beider ⸗ 
ſeitigen Gefolges ſtatt. 

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar beſtieg ſodann mit 
ſeinen hohen Gäſten zwei offene, mit je 6 Schimmeln 
d la Daumont beſpannte Wagen. In dem erſten 
Wagen ſaßen beide Kaiſer, in dem zweiten beide 
Kaiſerinnen. Sodann folgten die Wagen der 
Erzherzoge und des Gefolges. Während der 
Fahrt durch die geſchmückten Straßen wurden die 
Majeſtäten von dem Publikum mit brauſenden 
Kurrahrufen begrüßt, während die Muſikkapellen 
der Spalier bildenden Regimenter die ruſſiſche 
Nationalhymne ſpielten. An der Hofburg ange- 
kommen, verließen die Majeftäten die Wagen 


berſten Koſchargen, die Miniſter und die Spitzen 
Behö den ruſſiſchen Majeſtäten vorge- 
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Nachmittag fand dann in der Hofburg 
das Galadiner ſtatt, an welchem die ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Majeſtäten, die Mitglieder des 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, das Gefolge, die 
Hof-, Staats- und Militär-Würdenträger mit 
ihren Damen Theil nahmen. Beim Eintritt in 
den Saal führte Kaiſer Franz Joſef die Kaiſerin 
Alexandra und Kaiſer Nicolaus die gaiſerin 
Eliſabeth. Nach dem dritten Gange erhob ſich 
der öſterreichiſche Kaiſer und brachte in fran- 
zöſiſcher Sprache folgenden Trinkſpruch aus: 

„Indem ich Ew. Majeſtät für den Beſuch 

danke, welchen Sie ſo gütig waren mir abzu- 


Cbãũã ddp ccc ( 
Selbſt zurückziehen müſſen. Ich verſtehe dein 
Weſen“, ſagte er leiſe und blätterte weiter in dem 
Buche, in dem ihn nun eine Anzahl Notizen über 
hupnotiſche Verſuche mit einem anſcheinend auf 
einer Reiſe durch die Stadt gekommenen Medium 
feſſelten. 

„Darf ich ferner an die Möglichkeit einer 
Trennung des Zellenleibes und eines geiſtigen 
Etwas, darf ich an die Möglichkeit eines Fort- 
lebens nach dem Tode zweifeln?“ hieß es 
darunter. 5 

Die Aufzeichnungen gingen ihrem Ende zu. Auf; 
den letzten Seiten häuften ſich 
kungen, die auf chemiſche Verſuche Bezug zu haben 
ſchienen. Dann fand ſich ein ſeltſam ausgeſtatteter 
Koſchnitt. In kräftigen wie im Jubel nieder- 
geſchriebenen, großen Zügen ſtand dort zu leſen: 

„Heureka! So hab' ich es denn gefunden, was 
lang geſucht in lichten Tagen und 
dunkeln Nächten! Wie Geiſter in magiſchen 
Schwaden, wie Nixenvolk im dunkel des Waldes, 
wie Kobolde in den Ecken, jo hat es mich um- 
raunt und umſäuſelt Jahre lang. Nun hab' ich 
es gefaßt und hab' es erlöſt aus mittelalterlich 
dumpfem Bann. Aber was der rothe Leu im 
großen Magiſterium nicht vermochte, ich 
habe es mit den Künſten der Neuzeit und 
feſtem Wiſſen erlöſt und befreit aus ſchlechtem 
Stoff. Und kann es keinen Stein in Gold ver- 
wandeln und keine Greiſin zur blühenden Jung- 
frau machen, jo kann es den finſteren Geiſt der 
Qual und Unraſt bannen, — nicht mit ſchädlichem 
Reiz und in ſchwerem Kampfe, nein, es ſcheucht 
ihn mit milder Hand von dannen und er muß 
vor ihm weichen, wenn er wiederkehrt. Ich habe 
fie empfunden, die Hand der Göttin, und ich 
fühle mich frei und ſtark. die Genien der Er- 
quickung und Ruhe, die freundlichen Hüter des 
Schlafes, ſie kehren wieder, und die ermattende 
Menſchheit wird nach dem Zaubermittel greifen 
und dir zujubeln, die ich befreite, dir aus deinem 
Dornröschenſchlummer zu neuem Leben erwachten 
„Panakeia“. 

Derwunder blickte Heinrich auf dieſe ſeltſame 
Ode, auf das Blumengerank, das mit flüchtigen 
Strichen um die Schrift gezeichnet war, auf den 
wohl als Phönix gedachten Vogel, der darüber 
ſchwebte. 

Eine ſtarke Erregung kam über ihn, denn er 
konnte nicht im Zweifel ſein: in dieſen Zeilen 
jubelte fein Bater über eine wichtige phar- 
maceutiſche Entdeckung. Sollte hier die alte, 
geheimnißvolle Wiſſenſchaft der Adepten, wie ſolche 
viele feiner väterlichen Vorfahren nachweislich 
getrieben batten, ſich vielleicht mit den Errungen- 


neuen Kapellenbau 


wieder Anmer⸗ 


ſtatten und in welchem ich mich freue ein 

Unterpfand der Freundſchaſt zu ſehen, die uns 

vereint, trinke ich auf das Wohl Sr. Majeftät 

des Kaiſers von Rußland und Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin von Rußland.“ 

Kaiſer Nicolaus II. erwiderte: 

„Indem ich Ew. Majeftät für den liebens- 
würdigen Empfang danke, welchen Sie uns zu 
bereiten jo gütig waren, trinke ich auf die Ge- 
ſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers von Defter- 
reich und Königs von Ungarn und auf die- 
jenige der Kaiſerin und Königin.“ 

Nach beiden Trinkſprüchen ſtießen die ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Majeſtäten mit den Gläſern 
an und die Kapelle ſpielte nach dem erſten Trink- 
ſpruch die ruſſiſche, nach dem zweiten die öfter- 
reichiſche Nationalhymne. Die Unterhaltung der 
en während der Tafel war überaus 
ebhaft. 


Auf dem Drahtwege gehen uns heute noch 
folgende Meldungen zu: 

Wien, 27. Aug. Nach der Begrüßung der 
beiden Kaiſerpaare fand die Vorſtellung des Gefolges 
ſtatt. Kaiſer Franz Joſef zeichnete beſonders den 
Miniſter Jürſten Lobanow durch eine längere 
Knſprache aus. Vom Bahnhofe fuhr das Jaren- 
paar nach dem ruſſiſchen Botſchaftspalais, woſelbſt 
es vom Botſchafter Grafen Kapniſt und deſſen 
Gemahlin empfangen wurde. Das Dejeuner da- 
ſelbſt fand in intimſten Kreiſe ſtatt. Nach der 
Frühſtückstafel beſichtigten die Majeſtäten den 
in der ruilifhen Botſchaft. 
um 1% Uhr verließen die ruſſiſchen Majeſtäten 
das Palais in geſchloſſenem Wagen und machten 
eine Rundfahrt zu den Mitgliedern des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhaufſes. Um 3½ Uhr empfing 
der Zar in Audienz die Minifter Graf Goluchowski 
und v. Krieghammer, ſodann die ungariſchen 
Miniſter Graf Badeni und v. Banffy. Der Der- 
theidigungsminiſter v. Welſersheimb und Fejervarn 
wurden vom ruſſiſchen Kaiſer in Gpecialaudienz 
empfangen. die Gemahlin und Tochter des 
Grafen Badeni wurden vor dem Galadiner vom 
ruſſiſchen Kaiſerpaar empfangen. 


Wien, 28. Aug. (Tel.) Das Zarenpaar hat durch 
fein freundliches Auftreten den angenehmſten 


Eindruck hervorgerufen. Bei feinem Aufenthalt 


in der Hofburg bediente ſich der Zar der fran. 
Jöffhen und Beutlhen Gprade, Die Barın eng- 
ſchließlich der deutſc hen. 

Wien, 28. Aug. Kaiſer Nicolaus hat ſich 
zur Pürſche nach Lainz begeben, wo er 
mit Kaiſer Franz Joſef das Dejeuner einnimmt 
Kaiſerin Alexandra hat mit der Kaiſerin 
Eliſabeth Vormittags dem kunſthiſtoriſchen und 
dem naturhiſtoriſchen Muſeum einen Beſuch ab- 
geſtattet und gedenkt das Dejeuner in der Hof- 
burg einzunehmen. Nachmittags findet in Lain; 
Diner ſtatt. Die für heute angeſetzte Truppen- 
ſchau iſt auf morgen Vormittag 8 Uhr angeſetzt 

Geſtern Abend empfing der Zar den Herzog 
r SEEN ED 3 NE ERLTE BE  FELFUIE EDER TRETEN 


ſchaften der neueren Chemie fruchtbringend ver« 
bunden haben? 

Heinrich, nachdem er eine Weile unruhig in 

dem Zimmer auf und nieder gegangen war 
ſetzte ſich wieder in den Lederſtuhl vor dem Tiſch 
und ſchaute ſinnend vor ſich hin. Plötzlich er⸗ 
weiterten fi ſeine Augen. Zwiſchen den ver- 
ſchiedenartigen Gläschen, die vor ihm ſtanden, 
war ihm ein dunkles, weithalſiges, mit einem 
Holzdeckelchen verſchloſſenes aufgefallen. Auf dem 
Zettel, — dem es beklebt war, ſtand das Wort 
„a ahkeia“. 
„Du alſo biſt die Panacee für die moderne 
Unraſt, biſt die Allheilende!“ rief er aus, ergriff 
das Jläſchchen und öffnete es. Ein gelbliches 
Pulver war darin enthalten, das einen ſchwachen 
Geruch verbreitete, der Doctor war im Zweifel, 
ob nach Moſchus oder nach Theer. Er brachte 
ein Weniges auf die Zunge. Es ſchmechkte bitter 
und ſcharf. 

Als er, begierig, Weiteres über das Heilmittel 
zu erfahren, die letzten, beſchriebenen Blatter des 
Buches überflog, fand er Mittheilungen, die auf 
die Anwendung Bezug haben mußten. Da las 
er zunächſt einige auf Berfuhe an Kaninchen und 
Meerſchweinchen hindeutende Notizen. dann fand 
ſich ein Vermerk, daß der Schreiber bei heftigem, 
nervöſem Kopfſchmerz Abends 9 Uhr ein Gramm 
Panakeia nahm. Nach zehn Minuten habe ſich 
ein ſchwächerer Puls bemerkbar gemacht und 
etwas, wie eine angenehme Ermattung; nach 
einer Diertelftunde ſei der Kopfſchmer; gänzlich 
entſchwunden geweſen. Im folgenden Abſatz war 
verzeichnet, daß der Schreiber nach einem tiefen 
und kräftigen Schlafe mit hellem Kopfe erwacht 
lei und das Gefühl innerer Kraft und voll 
kommenen Wohlgefühls in ſich verſpürt habe. 

Noch mehrmals wurde ſo die glänzende 
Wirkung des Mittels feſtgeſtellt und die durch 
daſſelbe bewirkte ſchnelle Beruhigung der Nerven 
in begeifterien Worten gepriejen. Dann folgten 
Klagen über eine gewiſſe geiſtige Apathie, ver- 
bunden mit einer anhaltenden Feriſchwäche. 
Einmal äußerte ſich der Entdecker, ihm fet, als 
könne er jeine Gedanken nicht mehr ſuchend 
ſchweifen laſſen, als müſſe er immer nur geradeaus 
denken. Dann ſtand plötzlich in größerer Schrift 
die Frage zwiſchen den Notizen: 

„Sollte Panakeia dieſe bedenklichen Zeichen im 
Gefolge haben???“ 

„Nein, nein“, hieß es weiter, „es find die 
natürlichen Folgezuftände nach langer, mühſamer, 
geiftiger Arbeit. Sie werden bald überwunden 
fein und Panakeia wird helfen, fie gänzlich zu 


beſeitigen“ 5 
(Jortſetzung folgt.) 
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Philipp von Orleans in mehrſtündiger Audienz, 
was großes Auffehen erregt. 

Paris, 28. Aug. (Tel.) Um den Eindruck des 
Kaiſerbeſuches in Wien für die Zukunft abzu- 
ſchwächen, ſtellt das „Journal de Paris“ die 
Behauptung auf, daß im Jahre 1893 zwiſchen 
dem Zaren Alexander III. und dem damaligen 
Präſidenten der Republik, Carnot, eine Alliance 
abgeſchloſſen worden ſei. (?) 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 28. Auguſt. 
Die Revolution im „Vorwärts“. 


Nicht nur Zanzibar, auch Berlin hat dieſer Tage 
eine Palaſtrevolution erlebt. Ihr Schauplatz war 
Beuthſtraße 3; der Sultan, gegen den rebellirt 
wird, heißt Wilhelm Liebknecht, und die Auf- 
ſtändiſchen ſind die ſechs Unterredacteure des 
ſocialdemokratiſchen Hauplorgans, des „Vor- 
wärts“. Sie erklären in dieſem Blatte, deſſen 
Chefredacteur Liebknecht iſt, daß das Verhalten 
deſſelben ihnen ungewöhnlich erſcheine. Die Re- 
bellen ſchließen ihr Pronunciamento mit den 
Worten: 

„Wenn, wie es faſt den Anſchein hat, nur der Wille 
des Einzelnen, und ſei es auch der einer anerkannten 
Autorität, wie der des Genoſſen Liebknecht, allein 
maßgebend ſein ſollte, dann würden wir eine ſolche 
Stellung unſerer für unwürdig erachten und unſer Amt 
in die Hände der Partei zurücklegen müſſen.“ 

Weshalb der Aufſtand? Weil Liebknecht in einem 
Streite, den in feiner Abweſenheit die Redaction 
des „Vorwärts“ mit dem Genoſſen Dr. Quardı 
geführt hatte, anſcheinend Partei für letzteren ge- 
nommen hat. Die Sache lohnte nicht der Er- 
wähnung, wenn nicht das Charankteriſtiſche des 
Streitgegenſtandes wäre. Es handelt ſich wieder 
einmal um die Gewerkſchaftsbewegung, den 
Zankapfel der ſocialdemokratiſchen Partei. 

Auf verſchiedenen Parteitagen haben ſich die 
Genoſſen über die Gewerkſchaftsfrage unterhalten 
und nicht immer in ſanften Tönen. Neuerdings 
hat Dr. Quarck, der aus der Klaſſe der bürger- 
lichen Socialreformer hervorgegangen iſt und des- 
halb noch etwas mit dem Mißtrauen der Genoſſen 
zu kämpfen hat, für die Erweiterung des Kreiſes 
der den Gewerkſchaften zugewieſenen Aufgaben 
eine Lanze gebrochen. Das Komiſche iſt, daß der 
alte Liebknecht, den man früher als Gegner der 
Gewerhkſchaften hinzuſtellen ſuchte (wogegen er ſich 
verwahrt), jetzt dem gewernſchaftsfreundlichen 
Quarck als Bundesgenoſſe zugetheilt wird. Quarck 
will, daß die Gewerkſchaften ſich mehr als bisher 
mit Fragen der Socialpolitik beſchäftigen; die 
Erfüllung ſeines Wunſches würde die Gewerk- 
ſchaften zum Rückgrat der ſocialdemohratiſchen 
Partei machen und die Leiter der Gewerkſchaften 
an die maßgebenden Stellen bringen. Die Redaction 
des „Dorwärts“ hielt dieſen Plan für jo gefähr- 
lich, daß fie die Rückkehr des auf Reiſen befind- 
lichen Chefredacteurs Liebknecht nicht abwarten 
zu dürfen glaubte, ſondern von ſich aus mit 
ſcharfen Hieben gegen den verwegenen Quarck das 
Project bekämpfte. Die Palaſtrevolution wird im 
Sande verlaufen, aber der Gegenſatz, der inner ⸗ 
halb der ſocialdemokratiſchen Partei bezüglich der 
Gewerkſchaftsfrage beſteht, wird bleiben und die 
Entwickelung beeinfluſſen. 

Man muß, um den Streit richtig zu beurtheilen, 


gleichen. In England haben die Arbeiter bei dem 
Ringen nach Anerkennung ihrer Intereſſen einen 
anderen Weg eingeſchlagen, als die Deutſchen. 
Sie haben ſich dort zu großen Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften, den Trades Unions, Gewerkvereinen, zu- 
ſammengethan, ohne daß die Mitglieder auf ein 
politiſches Bekenntniß verpflichtet wurden. In 
Deutſchland hat der kleinere Theil der Arbeiter- 
ſchaft den gleichen Weg beſchritten, der über- 
wiegend größere Theil aber hat es für beſſer ge- 
halten, in einer politiſchen Organiſation, der 
ſocialdemokratiſchen Partei, das Arbeiterintereſſe 
zu vertreten. Liebknecht behauptete nun auf dem 
ſocialdemokratiſchen Parteitage in Köln (1893), 
daß die Engländer bereits das Zalſche ihrer 
Taktik eingeſehen hätten und allmählich den, wie 
er ſich ausdrückte, aus den Zünften des Mittel- 
alters hervorgegangenen und verzopft gewordenen 
Trades-Unionismus in ein neues Gebilde, in 
einen politiſchen Parteiverband, überführen wür- 
den. Liebknecht ſah ſchon den Tag kommen, 
„wo die Maſſen der engliſchen Arbeiter ſich von 
dem Kehrichthaufen erhoben haben und in die- 
jenige Gewerkſchaftsbewegung hinaufgeſtiegen 
ſind, zu welcher wir von Anfang an die deutſchen 
Proletarier zu erheben verſucht haben“. Wir 
wünſchen Herrn Liebknecht ein hohes Alter, aber 
wir hegen die ernſtliche Beſorgniß, daß er den 
Eintritt ſeiner Prophezeiung nicht erleben wird. 
Möglicherweiſe wird er dagegen erleben, daß 
die Dinge ſich in umgekehrter Richtung ent- 
wickeln. Ein Zuſtand, wie er in England befteht, 
erſcheint als der natürlichere. Die Arbeiter, 
welche ihre Lage verbeſſern wollen, finden in dem 
Zuſammenſchiuß zu Gewerkvereinen das beſte 
Werkzeug; hier können fie prahtijche Ziele ver- 
folgen, hier jehen fie greifbare Erfolge ihrer Be- 
mühungen. Gewiß hat die politiſche Partei neben 
dem Gewerkverein ihre Stelle, aber fie vermag 
ihn nicht zu erſetzen. Dieſe Erkenntniß hat immer 
in den Kreiſen der deutſchen Gocialdemokratie 
geſpukt; fie wäre längſt zum Durchbruch ge- 
kommen, wenn nicht die Regierung mit ihrem 
verhängnißvollen Syſtem, wenn nicht das 
Socialiſtengeſez mit ſeiner Unterdrückungs- 
weisheit eingewirkt hätten, ſo daß die 
robuſtere politiſche Organiſation die empfind- 
lichere gewerkſchaftliche immer wieder verſchlüngen 
konnte. Bei den hervorragenden jocialdemo- 
kratiſchen Führern war die Gewerkſchaft niemals 
Liebkind. „Die Gewerkſchaftspreſſe“, ſagte Bebel 
auf dem erwähnten Kölner Parteitage, „muß ſich 
mit den kleinen Fragen beſchäftigen, und darin 
liegt die Gefahr, daß ſie das große Ziel aus den 
Augen verliert und fo der allgemeinen Ver- 
wäſſerung Vorſchub leistet.“ In Bourgeois- 
deuiſch uberſetzt, heißt dies: die Gewerkſchafts⸗ 
bewegung zwingt die Genoſſen, ihr Auge auf 
prakſiſche Fragen zu richten. die allgemeine 
Derwäſſerung, die Bebel fürchtet, wäre richtiger 
als Pülderung des Klaſſenfanansmus zu be- 
zeichnen. die Gewerkſchaftsbewegung bedeutet 
eine Abwendung von dem theoretiſirenden Stand- 
punkt, der die deutſche Socialdemohratie ſonſt 
kennzeichnet. 


Ein Foriſchritt in der Kreta-Frage. 
Während die Wirren auf der Inſel Kreta ſelbſt 
noch jortdauern, iſt es auf diplomatiſchem Gebiet 
endlich zu einem poſitiven Zortſchritt gekommen. 
Die Pforte hat die Vorſchläge der Botſchafter he. 
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und die engliſchen Berhältniffe ver- I 


züglich Kretas im Princip, vorbehaltlich einiger 
Einwendungen, angenommen. die 
Zögerung erklärt ſich daraus, daß die Pforte 
nicht unbedeutende Opfer bringen muß. In 
diplomatiſchen Kreiſen herrſcht keine Beſorgniß, 
daß die Kreter weitere Forderungen erheben. Die 
Berhandlungen der Botſchafter mit der Pforte 
finden unter dem Vorſitze des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafters, Irhr. v. Calice, ſtatt. 


Die Armenier-Revolte in Konſtantinopel. 

Gerade in dem Augenblicke, wo durch Annahme 
der Botſchafteranträge ſeitens der Pforte Aus- 
ſicht auf Erlöſchen des kretiſchen Brandes eröffnet 
iſt, ſchlägt an einer anderen Stelle der morſchen 
Türkei eine Feuergarbe empor. Die Hauptſtadt 
ſelbſt iſt ſeit vorgeſtern wiederum eine Stätte des 
Schreckens. 

Die vor Monaten an den Armeniern verübten 
Metzeleien in Konſtantinopel waren nur der erſte 
Kusbruch des aufgeſtachelten mohammedaniſchen 
Fanatismus. Unausgeſetzt blieben ſeitdem die 
Armenier der officiellen Verfolgung ausgeſetzt; 
Wochen lang hingen bekanntlich hingerichtete 
Armenier in den Straßen der Stadt. Als dann 
der armeniſche Patriarch Ismirlain entlaſſen und 
durch den „gehorſamſten Sklaven des Sultans“, 


wie er ſich ſelbſt bezeichnete, durch den Patriarchen 


Barthogemios erſetzt wurde, murrten die Armenier 
abermals. die Antwort waren zahlreiche Ver- 


haftungen und die Verlegung zweier Regimenter 


der kurdiſchen Hamidié-Cavallerie nach Konſtan- 
tinopel, die im Jahre vorher in armeniſchem 
Blute gewatet hatten. Die Botſchafter erhoben 
Proteſt gegen die Ueberführung dieſer entmenſchten 
Bande nach der Hauptſtadt — ohne Erfolg. 

Nun wurde es den Armeniern zu arg. Es iſt 
jetzt feſtgeſtellt worden, daß die Ereigniſſe in 
Konſtantinopel von den Armeniern mit dem 
Muth der Verzweiflung in Scene geſetzt worden 
ſind, um eine fremde Intervention hervorzurufen. 
Schon vor einigen Tagen waren in Konſtantinopel 
Gerüchte verbreitet, daß das armeniſche Comité 
im Vereine mit dem jungtürkiſchen Comité etwas 
plane; doch ſchenkte man dieſen Gerüchten keinen 
Glauben. Am Dienstag erhielten alle Votſchafter 
von dem armeniſchen Comité Schreiben, in welchen 
die Unhaltbarkeit der Derhältniſſe auseinander- 
geſetzt und gewaltſame Ereigniſſe als bevorſtehend 
angezeigt wurden. 


Am Mittwoch brach die Revolte dann los. Eine 
Anzahl armeniſcher Revolutionäre bemächtigte ſich, 
wie ſchon eingehend berichtet, der Ottomanbank 
und vertheidigte ſich dort gegen Polizei und 
Militär. Auf der offenen Straße mußten die 
Armenier der Uebermacht bald erliegen. Nun 
wurde der Spieß umgedreht und aus den An- 
greifern wurden die Angegriffenen. Es waren 
keine Gefechte, es war ein Schlachten, das ſich in 
den Straßen Konſtantinopels abſpielte. Hunderte 
von Leichen — jo wird der „Poſſ. Zig.“ berichtet 
— lagen in den Gaſſen, Karren voll Leichen; die 
Abgeſchlachteten wurden in den armeniſchen 


Häufern aus den Fenſtern geworfen. In welcher 


Weiſe gewüthet worden iſt, davon giebt auch 

8 nachſtehende drahtmeldung ein grauenhaftes 
ild: 

Berlin, 28. Aug. (Tel.) Hier liegen eine Reihe 


reſpondent des „ 


Prieſter von einer Rotte Türken mit Holz- 
knütteln zu einem formloſen Klumpen zerſchlagen 
worden ſei. 

Ferner wird noch auf telegraphiſchem Wege 
gemeldet: 

Konſtantinopel, 27. Aug. Bei dem Sturm 
auf die Ottomanbank find der Portier und zwei 
Beamte getödtet worden. Der Kaſſirer iſt ſchwer 
verwundet. Das Bankgebäude iſt von Beamten, 


Häuſern geſchoſſen worden. Die Polizei erwiderte 
das Feuer, welches bis zur ſpäten Nachmittags- 


ſtunde dauerte, wagte jedoch nicht ohne Inter⸗ 


vention der Conſuln in die Häuſer einzudringen. 
Die Armenier, deren man habhaft wurde, wurden 
niedergemacht. die Mohammedaner rotteten ſich, 
mit Anütteln bewaffnet zuſammen. Nach 3 Uhr 
Nachmittags begannen die Unruhen inden Vorſtädten 
und die Plünderung der armeniſchen Geſchäfte. 
In Galata fand in unmittelbarer Nähe der 
öſterreich-ungariſchen Botſchaft eine Anjammlung 
ſtatt, die das Militär zu zerſtreuen ſuchte. Nach 
Angabe von Augenzeugen verhielten ſich das 
Militär und die Polizei aber unthätig. In das 
Lyceum von Galata wurden zwei Bomben ge- 
worfen, wodurch zwei Perſonen getödtet und 
mehrere Hunderte verwundet wurden. die 
Todten und Verwundeten wurden auf Laſtwagen 
fortgeführt. 
Stambul wurden geſchloſſen. Bon 6 Uhr Abends 
durchſtreiften mit Knütteln bewaffnete Mohamme⸗ 
daner die Straßen. Alle Flüchtlinge wurden 
verfolgt. 

In der Nacht werden große Metzeleien be- 
fürchtet. die öſterreichiſch-ungariſche Poſt in 
Stambul iſt geſperrt, auch das Poſtamt in Galata 
wird von Matroſen bewacht. 

Konſtankinopel, 28. Aug. (Tel.) Den Arme- 
niern, die die Ottoman-Bank eingenommen hatten, 
wurde, da ſie drohten, die Bank in die Luft zu 
ſprengen, nach langen Verhandlungen Nachts 


2 Uhr freier Abzug auf der Jacht des General- 


directors Dincent geſtattet. Die Bank hat keinerlei 
Schaden erlitten, Diebſtähle ſind anſcheinend nicht 
vorgekommen. Der Betrieb wurde wieder er- 
öffnet. 

Konſtantinopel, 28. Aug. Bei der geſtrigen 
Zuſammenkunft der Botſchafter wurde vereinbart, 
der Pforte eine Collectiv - Berba - Note zu 
überreichen, worin auf die Gefährlichkeit 
der Ereigniſſe und auf ihre Folgen auf- 
merkſam gemacht und die Pforte gleichzeitig 
aufgefordert wird, den Lokalbehörden die Mittel 
an die Hand zu geben, die Ausſchreitungen und 
Verfolgungen zu unterdrücken. Jerner wurde 
beſchloſſen, noch mündlich Dorſtellungen im 
Vildiz-Kiosk zu erheben. Beide Beſchlüſſe wurden 
Nachmittags ausgeführt. Abends erſchien der 
Miniſter des Aeußeren bei der öſterreichiſch- un⸗ 
gariſchen Bolſchaft und verſicherte, daß alles zur 
Beruhigung geſchehen ſei. Auch zum Schutze der 
öſterreichiſchen Poſt und aller öſterreichiſchen Ein⸗ 
richtungen ſeien die entſprechenden Maßregeln 
veranlaßt. 

Die Urſachen der Unruhen laſſen ſich augen ⸗ 
blicklich nicht vollkommen ergründen, auch die 


bisherige 


gemeldet wird, 


von Privatmeldungen über die Unruhen in Kon⸗⸗ 
| ftantinopel vor, erichiedene.hanzfiräubende 
Einzelheiten ſchudern. So berichtet der Cor 

„Berl. Tagebl.“, er habe mit 
ſeinen eigenen Augen geſehen, wie ein armeniſcher 


HBeſchlü Ä 
von der Polizei und Militär geſchützt. Nach An- a 


gabe der türkiſchen Polizei iſt auch aus armeniſchen 


Alle Geſchäfte in Pera, Galata und 


Ausdehnung iſt noch nicht feſtzuſtellen, da aus 
vielen armeniſchen Vierteln jede Nachricht fehlt. 
Zahlreiche Straßen ſind geſperrt, viele Offiziere 
retteten die Armenier. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß die Albaneſen, nach anderen Angaben, daß 
die Kurden die Bank angriffen. die Panik 
unter den Europäern iſt groß. 

Die Botſchafter hoffen, die Pforte werde durch 
ſtrenge Maßregeln eine FJortſetzung der Gewalt- 
thätigkeiten verhindern. Um den Pforte ſchleunigſt 
die geeigneten Vorſchläge zu unterbreiten, findet 
heute eine Botſchafterconferenz ftat. Es muß 
conſtatirt werden, daß die aufgeregte mohamme- 
daniſche Bevölkerung Andersgläubige und 
Fremde, die ſich zur Zeit der Unruhen an den 
gefährdeten Stellen befanden, in keiner Weiſe 
behelligte, ſondern daß ſich ihre Erbitterung nur 


gegen die Armenier richtete. 


Das Bombardement von Zanzibar. 
Zanzibar, 27. Aug. Der Palaſt des Sultans und 
das alte Zollgebäude ſind vollſtändig in Trümmer 
geſchoſſen. Ein dem Sultan gehöriger Dampfer 
ſchoß während des Bombardements auf die eng- 


liſchen Kriegsſchiffe, wurde aber in Grund gebohrt. 


Die gelandeten engliſchen Matroſen löſchten theils 
das Feuer im Palaſt, theils ſammelten ſie die 
Leichen der gefallenen Anhänger Said Khalils. 
Vereinzelt dauern die Kämpfe noch in der Um: 
gebung der Stadt fort, wo ſich der Capitän 
Reikis mit 400 Mann, welche ſich Said Khalil 
nicht angeſchloſſen hatten, befindet. Marineſoldaten 
halten die hauptſächlichſten Straßen der Stadt 
beſetzt. Die Geſchäfte ſtocken voliitändig; es iſt 
unmöglich anzugeben, wann ſich die Lage klären 
wird. 

Eine amtliche Depeihe aus Zanzibar, welche 
geſtern in London eintraf, beſtätigt die Nachricht 
von dem Bombardement des Palaſtes des 
Sultans auf Zanzibar und fügt hinzu, ein Offizier 
ſei auf engliſcher Seite verwundet worden; es ſei 
dies der einzige Verluſt, den die Engländer er- 
litten hätten. der Berluft der Anhänger Said 
Khalils beträgt einige hundert Mann. Das 
europäiſche Stadtviertel iſt einem Telegramm der 
„Times“ zufolge in Sicherheit, im indiſchen finden 
jedoch noch Plünderungen ſtatt. Der Vetter des 
verſtorbenen Sultans, Said bin Hamid, iſt von 
den Engländern zum Sultan ausgerufen worden. 


Mac Kinlens Präſidentſchaftscandidatkur. 

Mac Kinley richtete, wie aus Canton in Ohio 
einen Brief an das Comité der 
republikanſſchen Candidatur, in welchem er for- 
mell erklärt, daß er die Candidatur für die 
Präſidentſchaft annimmt. Er beſpricht ſodann 
hauptfählih die Frage der freien Gilberprägung, 


indem er ausführt, ſchon die bloße Darlegung 


des demohratiſchen Programms habe allgemeine 
Beunruhigung erregt. die Amerikaner ſollten 
ſich nicht durch eine falſche Theorie verleiten 
laſſen, welche nichts anderes bedeute, als eine 


freie Benutzung der Münzen der Pereinigten 


Staaten für die wenigen Eigenthümer von 
Silberbarren. Mac Kinley empfiehlt die unver- 
zügliche Miederherſtellung derjenigen Bejtim- 
mungen des Tarifgeſetzes durch den Congreß an, 


welche die Reciprocität betreffen, mit Amende- 


wo dies räthlich befunden werde, und 


ments, 
8 Zeſetzgebung, welche die Ankunft aller der- 
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on den Vereinigten Staaten 
hindere, die gegen amerikaniſche Einrichtungen 


Krieg führen oder durch Erregung von Unruhen 
und Wirren ihren Nutzen ſuchen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Kuguſt. Ein allgemeiner 
deutſcher Handwerkertag wird noch in dieſem 
Herbſte nach Breslau einberufen werden, ſobald 


die für den 8. und 9. September nach Berlin 


anberaumte amtliche Conferenz zwiſchen den Ver- 
tretern der Regierung und des Handwerks ihre 
In beiden Berathungs- 
körpern wird über den Geſetzentwurf betreffend 
die Organiſation des Handwerks verhandelt 
werden. 

— Der auf den 4, Sept. angeſetzt geweſene 
Termin gegen den Redacteur der „Neuen Saar- 
brücher Zeitung“ iſt auf Antrag des Klägers 
Stöcker bis zum 4. Nov. vertagt worden. Ferner 
hat Stöcker noch eine zweite Klage gegen den- 
ſelben Redacteur erhoben, weil dieſer in dem von 
ihm redigirten Blatt behauptet hatte, Stöcker 
pflege zu kneifen, nachdem er ſeine Anträge ge- 
ftellt habe. 

* Die Buchbinder Berlins haben am Diens- 
tag beſchloſſen, zum Herbſt in eine Lohnbewegung 
einzutreten. Beſchloſſen wurde die Stellung fol- 
gender Forderungen: Neunſtundentag, 21 Mk. 
Minimallohn für geübte und 18 Mk. für eben 
ausgelernte männliche Arbeiter, 13½ Mk. Mi- 
nimallohn für geübte und 9 Mk. für ungeübte 
weibliche Arbeiter ſowie Anwendung des Minimal- 
tarifs für Accordarbeiten. die Lohncommiſſion 
wurde beauftragt, den geeignetiſten Zeitpunkt für 
die Stellung der Forderungen und des Los- 
ſchlagens bekannt zu geben. 

Der antiſemitiſche Reichskagsabgeordnete 
Ishraut bewirbt ſich, wie die „Kann. Poſt“ 
beſtätigt, um die dritte Pfarrſtelle der Gophien- 
gemeinde zu Berlin und wird bereits am 
6. September im Vormittags - Gottesdienft eine 
Probepredigt und Katechiſation halten. 

* Ausbildung der Unteroffiziere für den 
Verwaltungsdienſt. Zür Unteroffiziere follen, 
wie die „Saarztg.“ erfährt, Schulen zur Aus- 
bildung im Berwaltungsdienſt eingerichtet werden. 
In Trier hat man damit bereits den Anfang ge- 
macht. Dort ſind wöchentlich vorläufig zwei 
Stunden angeſetzt. Als Lehrer hat die Regierung 
eine Anzahl befähigte Beamte dazu beſtimmt, die 
pro Stunde ein Honorar von 6 Mk. erhalten. 
Man hat nämlich bisher nicht ſelten die Beob- 
achtung gemacht, daß Militäranwärter für den 
Dermaltungsdienft nicht befähigt find bezw. nicht 
genügende Kenntniſſe haben, in Folge deſſen 
Civilanwärter vorgezogen werden müſſen. Durch 
jenen Unterricht will man dieſer Eventualität zu 
Gunſten der Militäranwärter möglichſt vorbeugen. 


Spanien. 

Madrid, 28. Aug. Zahlreiche Inſurgenten 
machten in der Nähe von Banano auf Cuba 
einen Angriff auf etwa 125 Spanier, welche ſich 
nach Formation eines Carrés heldenmüthig ver- 
theidigten. Auf ſpaniſcher Seite betrug der Der- 
luſt an Todten 1 Capitän und 7 Mann. 24 Mann 
wurden verwundet. Der Verluſt auf Seiten der 
Inſurgenten iſt ebenſo groß. Bei einem Angriff 
auf einen Eiſenbahnzug verloren die Kufſtändiſchen 
100 Mann. 


Die Regierung hat vier engliſche Dampfer 
gemiethet, um etwa 10 000 Mann Truppen von 
Barcelona nach Cuba zu befördern. 

Serbien. 

Gonderbare Dinge. Am Hofe des Königs 
Alexander von Serbien gehen wieder einmal 
ſonderbare dinge vor, wenn die Meldung ſich 
beſtätigt, daß der bisherige Generaladjutant und 
Bertraute des jungen Königs, Oberſt Ciritſch, 
plötzlich ſeines Amtes enthoben worden iſt und 
zwar, weil, wie verlautet, Ciritſch an einer von 


König Milan geleiteten Derſchwörung gegen den 


jungen König Theil genommen haben ſoll. Die 
Derſchwörung habe bezweckt, den König mit 
Hilfe einiger höheren Offiziere zu entthronen und 
Milan abermals zum Könige auszurufen. Ciritſch 
habe bereits ſeit längerer Zeit eine zweideutige 
Rolle geſpielt. Man wird abzuwarten haben, ob 
und inwieweit dies auf Wahrheit beruht. Sehr 
wahrſcheinlich klingt das alles indeſſen nicht. 
Oder ſollten die Serben an Milan noch nicht 
ge ug gehabt haben? 
Amerika. 

Zur Frauenfrage. Im Kuguſtheft der 
„Neuen Deutſchen Rundſchau“ (Berlin, S. Siſcher) 
finden wir eine bemerkenswerthe Notiz aus einer 
amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift, in der 
das Frauenſtimmrecht behandelt wird. Der Ber- 
faſſer ſtellte es u. a. als „offene Frage“ hin, ob 
Gtimmenabgabe der Frauen nicht ſchon bei der 
nächſten Präſidentenwahl in den Vereinigten 
Staaten ausſchlaggebend ſein wird. „Werden, 
was faſt zweifellos erſcheint, die Frauen Colo- 
rados für die Wahl des Präſidenten und der 
Congreßmitglieder dieſes Staates im Jahre 1896 
ſtimmberechtigt ſein, ſo ſteyt die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten vor einer Frage von tieferem 
Intereſſe und größerer Bedeutung als irgend 
einer Friedensangelegenheit ſeit Annahme der 
föderirten Verfaſſung zugeſtanden werden konnte.“ 
Die ohnehin ſchon complicirten Derhältniſſe, unter 
denen ſich die amerikaniſche Präſidentenwahl 
vollziehen wird, dürfte durch das Hineinmerfen 
der Frauenfrage und durch die hiernach gar 
nicht unmögliche active Theilnahme der Frauen 
an A Wahlbewegung gewiß nicht vereinfacht 
werden. 


Don der Marine. 

Kiel, 26. Aug. Als Erſatz für den in Weft- 
afrika ſtationirten Kreuſer „Sperber“ wird am 
1. Oktober auf hieſiger kaiſ. Werft das Kanonenboot 
„Habicht“ in Dienſt geſtellt. der „Sperber“ kehrt 
im November nach Kiel zurück und ftellt alsdann be- 
hufs Reparatur außer Dienft. — Nach Beendigung der 
Herbſtmanöver treten die Kadettenſchulſchiffe „Stein““ 
und „Stoſch“!“ ſowie das Schiffsjungen-Schulſchiff 
„Moltke“ eine ſechsmonatige Reiſe nach den weſt⸗ 
indiſchen Gewäſſern an, ec das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Gneiſenau“ auf diefelbe Dauer nach dem 
Mittelmeer geht. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Auguſt. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 29. Kuguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, meiſt heiter, ſtrichweiſe Regen, warm. 
Stürmiſche Winde. 


Prinz Albrecht in Weſtpreußen. Heute 


Abend mit dem Zuge um 8 Uhr 43 Min. tra 
Prinz Albrecht von Preußen wieder in Miesen 


Mauern ein, um in jeiner Eigenſchaft als General- 
inſpecteur der 1. Armee - Inſpection die in ver⸗ 
gangener Woche begonnene Inſpicirung fort“ 
zuſetzen. Nach Beſichtigung der Cavallerie-Brigade 
am Sonnabend Vormittag findet, wie ſchon mit- 
getheilt, Abends ein Galadiner beim Herrn Ober- 
präſidenten und darnach großer Japfenſtreich 
ſtatt, der die von uns bereits genannten Straßen 
paſſiren wird. Am Sonntag wird der Prinz dem 
Gottesdienft in der St. Marienkirche beiwohnen 
und dann eine Waſſerfahrt nach dem Weichſel⸗ 
durchſtich bei Schiewenhorſt unternehmen. Nach- 
mittags giebt Prinz Albrecht im Hotel du Nord 
ein Diner von etwa 40 Gedecken; während des- 
ſelben wird der Männergeſangverein eine Serenade 
bringen. Am Montag früh findet abermals Be- 
ſichtigung ſtatt und an demſelben Tage Vormittags 
reiſt Prinz Albrecht wieder ab. 


Zum Empfange des Prinzen albrecht in Graudem 
waren dort geſtern die Straßen der Stadt mit 
Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückt. Sehr 
viele Käuſer haben geflaggt. Gegen 12 Uhr 
marſchirte der Kriegerverein Graudenz in der 
Stärke von mehr als 200 Mann mit der Fahne 
vom Schützenhauſe aus nach dem Bahnhof, wo 
er auf dem mit Ehrenpforten, Guirlanden und 
Fahnen geſchmüchten Perron die Ankunft des 
Prinzen erwartete. Um 12 Uhr 55 Minuten lief, 
von Gruppe kommend, der Exirazug mit dem 
Salonwagen ein. Auf dem Bahnhofe hatten auch 
die Kriegervereine von Rehden, Leſſen und Weiß⸗ 
heide, jedoch ohne Fahnen, ſowie eine Deputation 
des Kriegervereins Gr. Leiſtenau, am Getreide- 
markt die Schüler der Lehranſtalten Aufftellung 
genommen. das Gnmnajium war mit feiner 
eigenen Kapelle erſchienen, die den Prinzen be- 
grüßte, was dieſem ſichtlich Spaß machte. Am 
Gymnaſium und Kealſchule ließ der Prinz Schritt 
fahren, um die Huldigungen der Jugend ent- 
gegen zu nehmen. Wohnung hat der Prinz im 
Hotel zum „Schwarzen Adler“ genommen, wo 
geſtern Abend ein Feſtmahl ſtattfand. Heute 
folgte die Inſpicirung der Infanterie-Regimenter 
Nr. 14 und 141, worauf der Prinz die Rüdkreife 
nach Danzig antrat. 


uebung. Geftern Nachmittag fand auf 
dem Hofe der Kaſerne auf dem Biſchofsberge 
eine Uebung ſämmtlicher Muſiker- und Tambour- 
corps der Garniſon für den morgen Abend zu 
Ehren des Prinzen Albrecht von Preußen ftalt- 
findenden Zapfenſtreich ſtatt. 


* 
Partei-Derſammlung. In Dirihau wird 
am 13. September eine Perfſammlung weſtpreußi- 
ſcher Nationalliberaler ſtattfinden, in der über 
die Beſchichung des vom 3. bis 5. Oktober in 
Berlin ſtattfindenden nationalliberalen Delegirten⸗ 
tages berathen werden io,. 


Dammrutſchung. durch die ſtarke Ar- 
beitercolonne, welche im Laufe des geſtrigen 
Tages an der Unglüchksſtelle beſchäftigt war, 
In die Folgen der Dammrutſchung jo weit be⸗ 
eitigt worden, daß in allernächſter Zeit das Ge- 
leije wieder mit Arbeitszügen befahren werden 
kann, Zur Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes 
bemerken wir noch, daß das unterſpülte Geleiſe 
erſt am 1. Oktober nach Eröffnung des neuen 
Centralbahnhofs in Betrieb genommen werden 


| 
| 


ſoll und zur Zeit nur von Arbeitszügen befahren 
wird. Das eigentliche Betriebsgeleiſe liegt circa 
10 Meter von der Nutſchung entfernt und iſt 
vollſtändig intact geblieben, jo daß der fahrplan- 
mäßige Betrieb in keiner 
erlitten hat. 


Weiſe eine Störung 


* 


— 
* Goladiner beim Herrn Dberpräfidenien. 
Außer den von uns bereits erwähnten Gäſten ſind 
zu dem morgen ſtattfindenden diner beim Herrn ! 


ESTER US 


kannte Pyrotechniker Kerr Bock aus Beriin liefern 
und abbrennen. 


2 
* Strafkammer. unter der Anklage der wiſſent⸗- 


= lich falſchen Anſchuldigung hatte ſich in der geſtrigen 


@itung der Strafkammer der Schuhmachermeiſter 
Hermann Adolf Kuhn aus Langfuhr zu verantworten. 
K. arbeitete in feinem Geſchäft auch öfter für die Be- 
kleidungskammer des in Langfuhr ſtehenden Leib- 
; hufaren Regiments, bis im Dezember v. J. gegen ihn 
von dem Sergeanten Hübner von der 5. Escadron die 


Oberpräſidenten zu Ehren des Prinzen Albrecht g Anzeige erging, daß er nicht das ihm gelieferte Leder 


von Preußen noch die Herren Provinzial-Steuer- 
Director, Geh. Ober-Finanzrat Kolbe, Eiſenbahn⸗ 
präſident Thomé, Borfteher der Candwirthicafts- 
kammer v. Buttkamer-Plauth, General a. D. von 
Reibnitz, Graf v. Alvensleben auf Schönborn- 
Oſtrometzko, der ruſſiſche Gereralconſul Baron 
v. Wrangel eingeladen worden. 


* 

Feſtmahl. Am kommenden Montag ver- 
zinigen ſich, nachdem die Exercitien der 36. Ca- 
vallerie - Brigade beendet find und bevor die 
Blücher Hufaren ihre Quartiere um Langfuhr 
verlaſſen, um wieder nach Stolp zurückzukehren, 
die Offiziere der beiden Huſaren Regimenter zu 
einem Zeftejjen in Thierfelds Hotel in Oliva. 


* 

* Militäriſche Uebung. Heute früh 7 Uhr 
rückte eine Abtheilung des 17. Trainbataillons 
unter Führung eines Rittmeifters zu einem 
Uebungsmarſch in das Gelände von Ottomin aus. 
Mitgeführt wurde nur die Beſpannung mit über- 
gelegten Sielen ohne Wagen; dagegen folgte zum 
Schluß ein ſogenannter Sanitätswagen mit voll- 
ſtändiger Kusrüſtung. 2 

* 

Biſchöflicher Beſuch. Auf feiner von uns 
ſchon erwähnten Beſuchsreiſe zu den Altkatholiken 
in Weſt- und Oſtpreußen wird der altkatholiſche 
Biſchof Dr. Weber nächſte Woche in Danzig ein- 
treffen und am Sonntag, den 6. September, in 
der Heiligeleichnamskirche einen Gottesdienſt mit 
Predigt abhalten. Ferner iſt hier ein öffentlicher 
Bortrag des Herren Biſchofs in Ausſicht ge- 
nommen, der in einem größeren Saale ftatt- 
finden ſoll. 


* 

„ Feſtgottesdienſt. An dem Feſtgottesdienſt 
in der St. Marienkirche am kommenden Sonn- 
tage werden aus Anlaß der Anmejenheit des 
Prinzen Albrecht die höheren Beamten der hieſigen 
königlichen Behörden in Uniform Theil nehmen. 

Bei dieſem Zeſtgottesdienſt wird der „Neue 
Geſangverein“ unter Leitung des Kerrn Mufik- 
directors Kiſielnicki Franz Schuberts herrlichen 
Pfalm 23 für vierſtimmigen Frauenchor und 
Streichorcheſter vom großen Orgelchor aus zur 
Aufführung bringen. N 

* 

Schiffs meßbrieſe. Nach einer Mittheilung 
des Herrn Regierungspräſidenten an das Vor- 
ſteheramt der Kaufmannſchaft iſt zwiſchen dem 
deutſchen Reich und Schweden eine andermeite 
Vereinbarung über die gegenjeitige Anerkennung 
der Schiffsmeßbrieſe getroffen worden. Die Der ⸗ 
einbarung kann auf dem Vorſteheramte eingejehen 
werden. 


0 1 
hd 24-Gtunden-Zour. Auf der am 26. d., 
Abends 8 Uhr, ſeitens Herrn Frömming in 


zu Stiefeln verarbeite, ſondern ſchlechteres Material 
verwende. Am 28. dezember wurde K. verantwortlich 


vernommen, das aus der Anzeige reſultirende Giraf- 
ſprechung. An demſelben Tage, an dem er vernommen 


ciation gegen den Sergeanten Hübner, indem er bei 
der Commandantur Strafantrag gegen ihn wegen Dieb. 
ſtahls und Unterſchlagung ftellte. K. behauptete, daß 
Hübner ihm in Jahresfriſt eine größere Anzahl von 
Privatarbeiten gegeben habe, das Leder dazu habe 
aber aus dem depot desLeibhufaren-Regiments geſtammt, 
das Hübner unter ſich gehabt habe. Daraufhin wurde 
gegen Kuhn Anzeige wegen des genannten Verbrechens 
erhoben. In der geſtrigen Verhandlung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Anzeige des K. thatſächlich unrichtig 
geweſen iſt, dagegen ſcheint K. von dieſer Unrichtigkeit 
nichts gewußt zu haben. Es wurde Kuhn daher jrei- 
geſprochen, weil er keine wiſſentlich falſche Anſchul⸗ 
digung begangen hatte. z 
* 
* 

* Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute früh 
auf der elektriſchen Bahnſtreche bei Ohra. Daſelbſt 
paſſirte an einem Kreuzwege ein Wagen die Straßen- 
bahn kurz vor Ankunft eines Motorwagens; hinter 
dem Wagen lief der gjährige Knabe des in Ohra 
wohnhaften Arbeiters Lorkowski einher und derſelbe 
hatte das Unglück ju ſtraucheln und fiel dicht vor 
dem Motorwagen hin, der nun nicht gehalten 
werden konnte. Der rechte Arm des Knaben wurde 
von dem Wegräumer erfaßt und bis etwa eine 
Handbreit über dem Ellenbogen zermalmt. Der Knabe, 
welcher ſich auf dem Schulwege befand, wurde ſofort 
nach dem Stadtlazareih in der Sandgrube gebracht, 
woſelbſt die Amputation des Armes erfolgen 
mußte. Die bedauernswerthe Mutter hat von ihren 
16 Kindern vor wenigen Tagen das achte beerdigt. 
Der Vater kann eines langjährigen Bruſtleidens wegen 
nur leichter Arbeit und ſpärlichem Derdienſt nachgehen. 

* 


* 

„Unglücksfälle. Auf der Klawitter'ſchen Schiffs⸗ 
werft ſtürzte geſtern Abend auf dem Dampfer „Minna“ 
der Schmied Sembritzni in den unteren Schiffsraum 
und zog ſich innerliche Verletzungen zu. Er wurde 
bemußtlos nach dem Lazareth in der Sandgrube ge- 
bracht. — Der Kausknecht Lenſer fiel geſtern Abend 
mit einer Leiter rücklings zur Erde auf's Steinpflaſter 
und blieb bewußtlos liegen. Er hatte eine erhebliche, 
ſtark blutende Wunde am Hinkerkopfe erlitten. — 
Dem Schiffszimmermann Kein fiel heute auf der haiſ. 
Werft eine ſchwere Eiſenplatte gegen ein Zein, wodurch 
er einen Knochenbruch erlitt. uch er wurde nach dem 
Stadtlazareih in der Sandgrube gebracht. 8 


Leichenfund. Heute früh wurde in der Mottlau 
in der Nähe der Fähre bei Baſtion Braun-Roß die Leiche 
auf dem Bleihofe gebracht. Der Ertrunkene war mit 


ſchuhe auf den Füßen. 


verfahren gegen K. endigte jedoch mit feiner Frei-“ 


* Meſſerſtecherei. Geftern wurde ein taubftummer # 
Arbeiter verhajtet, der einem anderen Arbeitscollegen, 
deſſen Perſönlichkeit bisher unermittelt iſt, mehrere 
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ſammeltem Offiziercorps 


und Gebäudefteuer, 200 Proc. zur Gewerbe- und 
100 Proc. zur Betriebsſteuer) unter Berückſichtigung 
der Communalſteuerbelaſtung der weſtpreußiſchen 
Communen im allgemeinen als eine übermäßige keines- 
wegs anzufehen ſei.“ (Geſ.) 
K. Thorn, 27. Aug. In der hieſigen Landes- 
verrathsaffaire waren bekanntlich auch der Schacht- 
meiſter Fahrin, ſeine Frau und feine Tochter in 
Haft genommen worden. Frau und Tochter ſind 
jetzt auf Anordnung des Reichsgerichts auf freien 
Fuß geſetzt. In dieſer Angelegenheit find jetzt 
noch fünf Perſonen in Haft. — Das Waſſer der 
Weichſel ift hier auf 0,54 Meter über Null ge- 
fallen, Privatnachrichten melden nicht unerhebliches 
Wachswaſſer in den Karpathen, es ſteht ſonach 
auch im unteren Stromlauf für die nächſte Zeit 


worden war, erließ nun Kuhn ſeinerſeits eine Denun- wieder Wachswaſſer zu erwarten. 


Der von Kerrn Hoflieferanten Kermann Thomas 
für die Tafel des Prinzen Albrecht gelieferte Tafel- 
Kufſatz aus Honigkuchen in Geſtalt eines vor ver- 
abgelaſſenen Luftballons 
(Thorner Luftſchifferabtheilung) hat den Beifall des 
Prinzen in jo hohem Maße gefunden, daß derjelbe, 
wie ſchon geſtern gemeldet, den Wunſch ausſprach, der 
Kufſatz möchte feiner Gemahlin nach Braunſchweig 
überſandt werden. Gleichzeitig hat aber der Prinz 
eine Kiſte Honigkuchen für die Offiziere ſeines branden- 
1 8 Dragoner-Regiments bei Herrn Thomas 

eſtellt. 

Crone a. B., 26. Aug. Zur Feier in Oſtro- 
metzko. die Theilnehmer des hieſigen Krieger - 
vereins an der geſtrigen Spalierbildung in 
Oſtrometzko find hochbefriedigt zurückgekehrt. 
Eine beſondere Auszeichnung wurde dem mit dem 
eiſernen Kreuze decorirten Steinſetzer Kempf aus 
Cronthal zu Theil. Diefer gab auf Befragen die 
Auskunft, daß er im Jahre 1870 bei dem ſoge 
nannten eiſernen Bataillon des 54. Landwehr- 
Regiments eingezogen geweſen ſei. Der Prinz 
erwiderte darauf: „Eiſernes Bataillon — daher 
auch das eiſerne Kreuz.“ Er reichte dem 
Veteranen die Hand und gratulirte ihm zu der 
Decoration. (Oſtd. Pr.) 


Vermiſchtes. 


Ueber den Druckumfang des bürgerlichen 
Geſetzbuches 
theilt das „Archiv für Poſt und Telegr.“ Folgen- 
des mit: Das bürgerliche Geſetzbuch, welches im 


Jahre 1900 in Araft tritt, wird (wie gemeldet) 


eines ſcheinbar den beſſer ſituirten Klaſſen angehörigen 
jungen Mannes aufgefunden und nach der Leichenhalle 


zur Zeit im „Reichs-Geſetzblatt“ veröffentlicht. Die 
betreffende Nummer hat einen Umfang von 
57 a 4° und wird in einer Auflage von 
110 800 Exemplaren gedruckt. Zum Druck dieſer 
Nummer find 6 315 600 Bogen Papier erforder- 
lich, deſſen Gewicht 82 100 Kilogr. beträgt. Jeder 
Bogen hat eine Länge von 53 Cm. Legt 
man dieſe Bogen aneinander, ſo erhält 
man eine Papierbahn von 3347 Kilom. oder 
446 Meilen. Mit dieſem Papierſtreifen könnte man 
Moskau und Madrid verbinden. Setzt man das 
Papier auf einander, jo erhält man eine Papier- 
ſäule von 631 Meter Köhe, alſo mehr als das 
Zehnfache der Berliner Siegesſäule, welche 61,50 


grauem Jaquetanzug gekleidet und hatte ſog. Strand- | Mieter koch ift, und faft das Dierfadie des Ulmer 


Münfter, welcher eine Höhe von 161 Meter er- 
reicht. Der Druck dieſer Nummer des Reichs- 
Geſetzblattes erfolgt in der Reichsdruckerei auf 
drei Rotationsmaſchinen, welche zur Bewältigung 
dieſer Arbeit eiwa 20 Arbeitstage laufen müſſen. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für den 30. Kuguſt. 


In den evangeliſchen Kirchen Collecte für den evangeli- 

ſchen kirchlichen Kilfsverein zu Danzig. 

St. Marien. 8 Uhr Hr. Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Fr. Conſiſtorialratg Franck. 2 Uhr Kerr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien - 
kirche Herr Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag. 
Dorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Herr Archidiakonus 

9 
t. Johann. Dorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Kr. 8 Auernhammer. Beichte Sonntag 
Vormittag 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 8 Uhr Hr. Candidat Lippkn. 
5 1 7 Hr. Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 

1/a hr. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe Nr. 7. 
Abends 8 Uhr Andacht Kerr Diakon Klutt. 

e Vormittags 8 Uhr Kr. Prediger 

e 


lech. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Kerr Dicar 
Malzahn. Nachm. 2 Uhr Kerr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelke. 
Borm. 9½ Uhr, Hr. Prediger Fuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Sacriſtei Fr. Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeih. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Herr Militär-Oberpfarrer Witting. Um 
111/, Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Richter. 
155 a um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 

1/, Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr in der Gahriftei. 

Mennoniten Kirche. Vorm. 10 Uhr, Herr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Kerr Dicar Ghorka. — Die Bibelſtunde am 


Freitag fällt aus. 
9½ Uhr Vormittags. 


Kirche in Weichſelmünde. 
Herr Pfarrer Döring. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hr. Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Kinder- 
gottesdienft 11¼ Uhr, 

Schulhaus zu Langfuhr. 8 Uhr Militärgottesdienſt 
Herr Pfarrer Lutze. 10 Uhr Civilgottesdienſt Herr 
Pfarrer Cube. 11½ Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Pfarrer Lutze. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bemahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt. Herr Dicar Endemann. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr 
Jünglings-Derein. Abends 6 Uhr Jungfrauen-Derein 
in der Bezirks-Mädchenſchule. Die Berfammlung des 
Männer-Vereins findet erft am nächſten Sonntag ſtatt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Hr. Prediger Pudmensku. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 
7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.- lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9½½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Kerr 
Superintendent Rehm aus Thorn. 

Evang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Fr. Prediger Duncker. Nachmittags 
3 Uhr derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag mit Chor- 
geſang. rg Abends 8 Uhr, Derſammlung im 
Intereſſe der Mäßigkeitsſache. Dienstag, Abends 
8 Uhr, Erbauungsſtunde. 


Müßte die Nummer noch auf einfachen Schnell- 
preſſen gedruckt werden, jo würden drei Schnell- 
preſſen, bei einer Leiſtung von 10 000 Druck für 
jeden Arbeitstag auf jeder Maſchine, 210 Tage 


Stiche mit einem Meſſer verſetzte. der Verhaftete 
wurde in das Gentralgefängnif gebracht, da er keine 
Angaben über ſeine Perſonalien und ſeine Schuld 
machen kann. N € e DENTER 


Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch- 
amt und Predigt. 4 Uhr Nachm. Desperandacht und 
Marienverein. a 

St. Nicolal. Frühmeſſe 8 uhr. Darauf polniſche 


Herzfelde, einem Vorort Berlins, angetretenen 
24-Stunden-Tour langte derſelbe am 27., Nach- 


mittags 6 Uhr, in Marienburg an, von wo er > 


nach kurzem Aufenthalt die Rückreiſe nach Danzig 
antrat. Um 8 Uhr 15 Min. traf er in Prauſt 
ein und hatte ſomit ca. 470 Kilometer in 24 
Stunden zurückgelegt. Herr Sohr machte auf 
derſelben Strecke eine 12-Gtunden-Tour, die er 
am 27., Morgens 5 Uhr 30 Min., in Wollenberg 
begann und um die gleiche Stunde Nachmittags 
in Gnieſchau bei Dirſchau beendete. Er hat ca. 
250 Kilometer erreicht. Beide Herren benutzten 
dieſelben Triumphräder, auf denen ſchon im 
vorigen Jahre hervorragende Siege für den 
Baltiſchen Touren. Club erzielt worden ſind. 
* 


* 

* DBerkauf einer ſchönen Beſitzung. Laut 
Bekanntmachung des königl. Amtsgerichts zu 
Marienburg (kürzlich in dieſer Zeitung ver- 
öffentlicht) wird daſelbſt am 14. September cr. 
Schönwieſe J. p. Altfelde, eine unſerer 
ſchönſten Werderbeſitzungen, dieſelbe, die Kaiſer 
Friedrich gelegentlich der Feier der Enthüllung 
des Denkmals Friedrichs des Großen in Marien- 
burg beſichtigte, meiſtbietend verkauft werden. 

* * 


* 

* Begräbniß. Unter ſehr großer Betheiligun 
fand gefiern Nachmittag die Beerdigung des Im Alter 
von 74 Jahren verſtorbenen Rentiers Richter ftatl. 
War ſchon das Gefolge auf dem Zuge von der 
Wohnung des Verſtorbenen in der Breitgafje ein 
großes, jo hatte ſich noch eine bei weitem größere 
Menſchenmenge auf dem iſraelitiſchen Kirchhof an der 
Jeſuitenſchanze angeſammelt. In der Leichenhalle 
hielt, einem teſtamentariſch ausgeſprochenen Wunſche 
des Verſtorbenen gemäß, Herr Oberrabbiner dr. 
Werner aus München die Leichenrede, in der er die 
Jer dur Eigenſchaften des erklärten hervorhob, der 
* Ainterlafjung der Richterſtiftung zur Unter- 
see der kranker Juden ein unvergeßliches 

r Armen und Kranken geſichert habe. 


Nachdem der Sarg in di 
= N die Gruft geſenkt war, ſpra 
Herr Cantor Lömwalb" ein Grabgebet. il ſprach 


Ausflug. Zahlreiche a 
Innungen Marienburg un a 


Zahl, unternahmen geſtern einen Ausflug auf See, der 


die Theilnehmer bis nach Hela fü 
hatte eine Muſikkapelle an Bort rte. Der Dampfer 
5 * 


* 
Kenderung im Poſtengang. Dom 1. 
ab führt der Poftomnibus nach Gtutthof zung 
Stunde früher als jetzt um 1.15 Uhr Mittags von hier 
ab und trifft in Stutthof bereits um 6 Uhr Abends ein. 


Verein „Boruſſia “. der Kriegerver 
„Boruſſia * hatte geſtern die traurige Pflicht, 5 
feiner Bereinsmitglieder, den verſtorbenen Maßſteher 
Zumm, zur letzten Ruhe zu geleiten. Der Verſtorvene 
hat die Kriege 1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht, 
weshalb über ſeinem Grabe von der Schützenabtheilung 
des Vereins die üblichen drei Salven abgegeben 
wurden. — Nach der Trauerfeier fand ein Beifammen- 
fein im Wickbolder Bräu ftatt, wo den Kameraden 
mitgetheilt wurde, daß am Dienstag, den 1. Septbr., 
im „Gambrinus“ eine Generalverſammlung abge- 
halten und am Sonntag, den 6. Septbr., im „Cafe 
Nötel“ der Erinnerungstag an die Schlacht bei Sedan 
durch eine größere Feſtlichkeit gefeiert werden ſoll. 


* 
E Gedanfeier auf der Weſterplatte. Zur Er- 
innerung an den glorreichen Tag von Sedan hat der 
Pächter der Weſterplatte, Kerr Reißmann, am 2. Sep- 
tember im Kurpark der Weſterplatte ein großes 
Doppelconcert, verbunden mit Brillantfeuerwerk und 
Darſtellung der Schlacht bei Sedan, veranſtaltet. Das 
Jeuerwerk bezw. das Schlochtengemälde wird der be- 


= 

* Gin „richtiger Ochſe“ iſt es geweſen, der geftern 
durch einen von Danzig nach Dirſchau gehenden Zug 
fein Ende gefunden hat. Der Ochſe hatte hinter Kleſchhau 
eine niedergelaſſene Eifenbahn-Barriere mit den Hörnern 
hochgehoben und war auf das Geleiſe getreten, als der 
Zug heranbrauſte und das Thier ſofort tödtete. 

* 


* 

Polizeibericht für den 28. Kuguſt. Derhaftet: 
11 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Körper- 
verletzung, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 5 Ob- 
dachloſe. — Gefunden: 1 Contobuch für Frau Berger, 
1 Quittungskarte auf den Namen Bertha Hinz, geb. 
Engiſch, 1 Brillenfutteral, 1 Uhrſchlüſſel, 2 Decken, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der königlichen Polizei- 
Direction. 


Aus den Provinzen. 


Aus dem Kreiſe Marienburg, 26. Aug. Ein be⸗ 
dem Hofe des Beſitzers Doering in Tannſee abgeſpielt. 
Es wird darüber verſchiedenen Provinzblättern von 
hier geſchrieben: D. hatte den hieſigen Geſindever⸗ 
miether Ricksmann beauftragt, für ihn vier Arbeiter 
zu miethen. R. erhielt auch bald die vier Arbeiter 
und ſchickte dieſelben noch geſtern Abend zu Kerrn 
Doering nach Tannſee. Um 9½ Uhr langten die Ar- 
beiter auf dem Kofe des D. an, trafen daſelbſt deſſen 
Knecht und fragten dieſen, ob der Herr nichts von ihrer 
Ankunft erwähnt hätte, was dieſer verneinte. Nachdem 


dieſer, an das Fenſter der Dienſtmädchenſtube zu 
klopfen, damit ein Mädchen dem im oberen Stockwerk 
wohnenden Kerrn Mittheilung mache. Herr D. hörte 
jedoch dieſes Fenſterklopfen früher als die noch 
ſchlafenden Mädchen, machte ſein Fenſter auf, und in 


ſchoß er mit feinem Doppelläufer unter die vier 
Arbeiter. 


hauſe zugeführt werden mußte, 
Schrolladung in das rechte Bein gedrungen. 


des Cultusminiſters an die Regierung in Marien- 
wird, daß der Minifter bei der Lage der Fonds 
außer Stande iſt, der Stadtgemeinde Graudenz zu den 
Unterhaltungskoſten der ſtädtiſchen Mittel und Volks- 
ſchulen für das Rechnungsjahr 1896/97 die erbetene 


in dem Schreiben: „Die der Stadt zur Unterhaltung 
ihrer Schulen bewilligten Beihilfen von 5500 Mh. find 
ausdrücklich nur als einmalige Beihilfen für das 
a 1894/95 angewieſen worden, ohne daß 
ein Bedürfnis 3 

für die folgenden Rechnungsjahre anerkannt wurde. 


da die in Graudenz zur 
lichen öffentlichen Abgaben zur Erhebung gelangenden 
Zuſchläge nur 200 Procent der Staatseinkommenſteuer 
und 175 Procent der Grund-, Gebäude- und Gewerbe 


gleich zu derjenigen vieler anderen Gemeinden gerade 
in der Provinz Weſtpreußen als eine außergewöhnli 

hohe nicht erachtet werden kann. Ich nehme hierbe 
auf den Beſchluß des Bezirks-Ausſchuſſes betr. den 
von der Gemeinde Mocker auf Grund des 8 53 des 
Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ge- 
ſtellten Antrag auf Jeſtſetzung eines von der Stadt 


und der öffentlichen Armenpflege zu gewährenden Zu⸗ 
ſchuſſes Bezug, in welchem ausgeführt 5 daß die 
Höhe der in Mocher erhobenen Zuſchläge 5 den 
Staatsſteuern (240 Proc. zur Einkommen-, Grund- 


trübender Vorfall hat ſich geſtern Abend 9½ Uhr auf 


die Arbeiter dem Knecht mitgetheilt hatten, daß ſie 
von feinem Herrn gemiethet worden wären, rieth 


dem Glauben, er hätte es mit Einbrechern zu thun, 


Er verletzte dabei den Arbeiter Julius it i eſchehen. 
Kuhn fo, daß derſelbe dem hieſigen Diakoniſſenkranken⸗ Weibchen Gier U ge beißen en, dir Frosch 
Es iſt ihm die ganze 5 


Graudenz, 26. Aug. In der Gtadiveroröneten-Ber- | 
ſammlung am dienstag wurde von einem Schreiben 


iſt der Froſch fertig. Fritz Sch. 
werder Kenntniß genommen, in welchem mitgetheilt 


Beihilfe von 5500 Mk. zu gewähren. Es heißt dann 


zur Gewährung dieſer Beihilfen auch 


Ein ſolches Bedürfniß liegt auch jetzt nicht vor, 


Deckung der auferflaal- | Raphael, S. — Arbeiter Albert Fabeck, S. — Arbeiter 


ſteuer betragen und eine derartige Belaftung im Ver⸗ 


Thorn zu den Koſten des öffentlichen Volksſchulweſens 


die jeden Unfall bei dem Landen des Luftſchiffes 
1 Perjon | unmöglich machen ſollten. Er ſtieg kürzlich mit 
ſeinem Luftſchiffe „Camille“ in Brüſſel auf; die 


wurden bei dem Landen des Luftſchiffes verletzt. 
Oeſtern ſtieg daſſelbe Luftſchiff in Ath (im Henne 


[Machen hatte der Luftſchiffer Bandendrisſche und 


Metern auf den Boden geſchleudert wurden. Beide 


Agneſa Küchler zu Oliva. — Büchſenmacher Willn 
Rodewald und Julianna Kahlki, beide hier. — Landes- 
rath Arthur Jorck und Eliſabeth Kornſtädt hier. 


ununterbrochen zu arbeiten haben, um die Arbeit 


zu vollbringen. 


Verunglückte Luftſchiffer. 
Brüſſel, 25. Aug. Der framzöſiſche Luftſchiffer 
Capazza rühmte ſich, einen Fallſchirm und andere 
Neuerungen am Luftſchiffe erfunden zu haben, 


Fahrt nahm ein klägliches Ende, alle Mitfahrenden 


gau) auf; Capazza leitete jelbft die Auffahrt, um 
die Trefflichkeit ſeiner Erfindung zu zeigen. Im 


der Redacteur an der Brüſſeler „Reforme” Grou- 
lard Platz genommen. Das Luftſchiff wandte ſich 
nach Enghien zu und man beſchloß, bei Ghislenghien 
zu landen. Daſſelbe klägliche Ergebniß! Der Fall- 
ſchirm öffnete ſich glatt, aber der Nachen ſtieß, 
durch den heftigen Sturm hin und her geworfen, 
auf ein Hinderniß, ſo daß er hängen blieb und 
beide Lufiſchiffer aus einer Höhe von mehreren 


wurden in einem jämmerlichen Zuſtande aufge- 
hoben; fie erlitten äußerliche und innere Ver- 
abo Groulard trug auch einen Beinbruch 
avon. 


Kleine Mittheilungen. 


* Den erſten Aufia ſeines Züngſten 
ſtellt ein Familienvater in Frankfurt a. M. einem 
dortigen Blatte zur Verfügung: Der Froſch. Der 
Froſch iſt nicht gleich fertig. Es werden noch Der⸗ 


Dieſe heißen Leichen. Dir Froſch 
kann ſie nicht ausbrüten, denn ſie haben kaltes 
Blut. Anfangs haber ſie Schwänzchen. Eine Zeit 
lang hernach fällt das Schwänzchen⸗ab. Und nun 


Lodz, 28. Aug. (Tel.) Die große Wollſpinnerei 
von Eduard Scholtz Erben iſt faſt vollſtändig 
niedergebrannt. Das Keſſelhaus konnte nur 
mit Mühe gerettet werden. Es wird Brand- 
ſtiftung vermuthet. 


Standesamt vom 28. Kuguſt. 


Geburten: Schiffseigner Theodor Rochlitz, S. — 
Schloſſergeſelle Oskar Prohl, T. — _ Arbeiter Julius 
Schikat, T. — Königl. Schutzmann Johann Nowe, T. 
— Briefträger Auguft Biebert, S. — Seefahrer Max 


Ferdinand Schulz, S. — Unehel.: 2 G. 

Aufgebote: arkthallen - Infpector Otto Wilhelm 
Beſen hier und Maria Charlotte Schirbel zu Berlin. — 
Tiſchler Auguſt Karl Sekowski hier und Mathilde 


Todesfälle: Frau Bertha Trojahn, — en, 26 J. 
— Arbeiter Wilhelm Gehrmann, 35 J. — Tiſchler 
Ferdinand Ziemehl, 60 J. — Unverehelichte Emma 
Lange, 54 J. 


Predigt. 9⅛ Uhr Hochamt und Predigt. Nach- 
mittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. 9¾ Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr 
Vesperandacht. Militärgottesdienſt 8 Uhr, Kochamt 

ct. Aediigskirkie in Reufahrmaff 
. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 91 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 8 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl 16. Bormitt, 10 Uhr Herr Prediger * 
Der Menſch und das Schickſal. 

Baptiſten - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt, Herr 
Prediger J. Herrmann. Abends 6 Uhr Jugend- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Methodiſten- Gemeinde. Frauengaſſe Nr. 10. Sonn- 
tag, Vormittags 9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr 
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jeder- 
mann iſt freundlichſt eingeladen. Herr Prediger 
H. P. Wenzel. 


— h — — 
Danziger Börſe vom 28. Auguft. 

Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 

jeinglaſig u. weiß 725—820 Gr. 115150. Mr 

bombuni... . 725—820 Sr. 114 — 50. Mr. 

hellbunt .. . . 725—820 Gr. 113— 18 Br. 1 

bunt. 740789 Cr. 111 — 1d Mr. 14 N 

rom. 200. 730-820 6:.107— 147 M Br.] bez 

ordinär . . . 703-760 Sr. 98143. M Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar tranjii 745 Sr. 
106 Al, um freien Zerkehr 756 Gr. 140 M. 

Auf Liejerung 745 Sr. bunt per September -Oktober 
zum freien Verkehr 139½—138½ M bez. u. Gd. 
tranfit 106 Al bez., per Ohkt.-Nov. zum freien 
Verkehr 139 ½ M bez., iranfit 106 M bez., per 
Nopbr.-Dezbr. zum freien Verkehr 135% M 
Br., 139 M Gd., tranfit 106 M bez., per Dezbr. 
tranſit 1061/, M Br., 106 M Gd. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 103 M bez. 

Negulirungspreis per 714 Er. lieferbar inland. 
104 M. unierp. 71 M. tranſii 70 M. 

Auf Sieierung per Sept. - Oktbr. inländiſch 103½ 
M bez., unterpolniſch 72 M bez. u. Br., per Oktbr.- 
Novbr. inländ. 104½ MM bez., unterpoln. 73 N 
bez., per November dezember inländiſch 106 M 
* unterp. 74 ul bez., per Dezbr. unterpoln. 75 

bez. 

Berfi: ner Tonne von 1000 »lilngr. große 656—680 

Gr. 134—136 M bez., ruſſ. 686 bis 692 Gr. 97 

bis 107 M bez., Futter- 79 Sl bez. 

Nübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 

Winter- 170—171 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kgr. ruſſ. Winter- 177— 

180 M bez. 

Bee per Tonne von 1000 Ailogr, mittel 155 N 

bezahlt, 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 126 M bez. 

Kleie per 50 Kiiogr. zum See- Export Weizen- 

3,20 M bez., Roggen- 3,50—3,62½ M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Auguſt. Wind: WSW. 
Angekommen: London, Goth, Wick, Heringe. 
Geſegelt: Zoppot (SD.), Scharping, Gefle. Salz. 
28. Auguft. SW. 


Wind: 
Angekommen: Par (S.), Oetker, Köln (via Königs- 
berg), Güter. — Dineta (SD.), Tiedemann, Stetſin, 
Güter. — Chriſtina, Anderſen, Kasle, Chamottſteine. 
Geſegelt: Ernſt (SD.), Kane, Kamburg, Güter. — 
Robert Anderſon, Tennant, Gunderland, Hol. — 
Deſign, Me. Kenzie, Hartlepool, Holz. — Leven (SD.). 
Kennedy, Cronſtadt, leer. 

Im Ankommen: Dampfer „Comorin“. 


Verantwortlicher Nedacteur Georg Sander in — 
Druch und lag von K. S. Alegander in Da 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


Der „Danziger Courier“ iſt die billigſte Tageszeitung Danzigs. 

Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 

30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeftellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Rechtſtadt. Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefhe, 


e ei er Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 
8 Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. Mehmet ae — 205 4 1 ee 3 1 
Sms erg 2 2 108 „ „ A. Kurowski. Wieſengaſſe Nr. 4 * Nobert 8 
ee Für. bie zeit e . 1887 Jol erie. Brobbänbengaſſe Nr. — bei Herrn Aloys Kirchner. ‚ „ ½% „ „ Zimows ki. 
en die Lebensm. = 
Reinigungs. Diaterialien für Die Kenge Astlatin. nad abe Bei der Expedition der 3. ee . I 3 
F e find] Geil. Beiftgafle Mn Rudolf Dentier, Aufenmerke. 
i a ren Werthe von 8000 ML, „ 7. ” „ „ ax Lindenbla F 
1. Sieilamanren 2 im ungefäh en Wer h on 8000 Berliner Runftausftellungs- Holzmarkt „ 27, „ F. Mansky. Berasalie, e Nr. 5 bei Herrn 4. Nagler Nachflgr. 
3. Butter und Eier ie . . - 5000 Lotterie. Ziehung am] Lundegaſſe „ 80 „ „ Buft. Säfchhe. ; „ Groß. 
J. Colonialwaaren = » » 12800 10. u. 11 September 1896. Junkergaſſe „ 2, „„ Richard Utz. 7 „ 150, „ 3. Pawlowski. 
3. Heine u. Beleuchtungs- : 8 5 16500 — Loos zu 1 Nh. Kohlenmarkt 30, Herm. * ganinchenberg ga. 8 gage Engelhardt, 
6. Reinigungsmaterialien , - „ 1800 „„ Haltekinder - Lotterie in Langgeſſe 4 bei ee beige eren Weiner zieren 3 3. Socher. 
Derfiegeite, ſchriftliche Angebote mit entiprehender Aufſchrift Danzig. Ziehung am 7. Röpergaffe Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. Petershagen a. d. „Rabaune Nr.3bei Hern. Alb. Bugdahn. 
verſehen, ſind bis zu dem am Oktober 1896. — Loos zu Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. e „ C. Neumann. 
Donnerſtag, den 3. September cr., 0 Pig Schwarfes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger 
Vormittags 10 Uhr $ „ 
im Anſtalts-Bureau bierfelbft — Termin franhirt einzu- wehe r 3ie- Altſtadt. Cangfuhr. 
ung am . . ä i — 
Baar. Bebarfs- e 1 find 19/16. Noce ber . 15722 en a on 5 3 ge hingen Bangfuhr Nr. 38 bei Herrn N. Witt v Potter 
NN geeichte als Angebot. in benuden. am] Dezember. — Halbe Looſeſ am brauſenden waſſer 1. „ Ernſt Schoeſau. ee oe gr e 
Schluß der Offerte muß vermerkt werden, daß der Anbieter fihl zu 7,70 Mark. e Bäckergaſſe, Große Nr. 1, „ Z. Zindel. ” „ „ „„ W. Machwitz. 
den Lieferungsbedingungen unterwirft. Angebote, welche dieſe Vaterländiſche Fra Fiſchmarkt , „ Julius Dentler. „ 8 ze „ R. Zielke. 
Angabe nicht enthalten, finden keine Berückſichtigung. Lotlert rauenver- Gr. Gaſſe 3b „ „ Albert Burandt. | Brunshöferweg „ „ W. Mahmik. 
Conradſtein, den 12 1 5 1896. Kanal, (15082 RE en Ablersbrauhaus 6 8 Dres ee 
rovinzia rren - Anſta = . aſſubiſcher Markt Nr. 7. . „Winkelhauſen. 
5 i x Direetor, . en 2 — zu 1 Mk. ii „ „ 67 „ „ F. Pawlowski. Stadtgebiet und Ohra. 
Dr. * — edizinalrath. othe Kreuz- e. . Anü „ 2 „ „% . Raddah. EEE FREE EEE CET TEE 
. 7 97 7 hung am 1 Anüppeisafe „ nn AD: Tot a Stadtgebiet Nr. 94/95 bei Herrn Otto Ric, 
Loos zu 3,30 Mk. Pfefferſtadt „ 31 „ „ Rud. Beier. Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
77 e communa kn 4 Erpedition der Rammbaum „ „ „ P. Schlien. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 
N Danziger Zeitung. Lane, „ 3 , 2 Lineal r. Schidlitß und Emaus 
er n „Fbeum ti Kofleidl. . 
atismus Schüſſelde mn Nr. 5 bei Herrn on Schiblitz Nr. 175 bei Herrn J. C. Albrecht. 
L in“ und Aſthma. Seigen, Hohe En FE Moift. RN 50 Sage FT 
un K se 2 . 0 ich an dieſer Se ” 2 . . . it Schlapke „ 957 „ „ Berg. 
ericien, jasben eis Si im Seiboerlane des * und, it bene das Bett ict neh um To bias gaſſe . „ „„ . v. Emaus . 21 „ grau fl. Muthrelch 
ngen der Herren e. 0 . 
Nane er E. Eeunier, Langgaſſe. R. eit Jopengaſſe 19. e dene unh e Innere Vorſtadt. Neufahrwaſſer und 3 
Dr. B. Lehmann, Ziegengaſſe 6, Th. Bertling, Gr. Gerber-ſſeidenden Mitmenſchen über die „WWF TEE ET, — TREE TEE PETER TE TEE — 
gaſſe 2, 755 Troſien, Peteriiliengafle ‚zu haben. Preis 40 H. Art und Meile gerne Auskunft Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzki. Dlivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 
Mitelieder des Pereins 5 84885 — 5 sn umſonſt und poſtfrei (10642 „ 87 „ „ Albert Herrmann. Kleine Straße „„ Frau A. Linde. 
A. Diener, Ziegengaſſe, und E. Kaak, Gr. Wollwebergaſſe Konst Hess, Holzgaſſe „ 22 „  Gperlinshi. Des, Beten D. Ege 


Laſtadie „ 5 Fiebig. 
Mottlauergaſſe, 7 „ 7. . O. Kliewer. 


Sasperſtraße 5 , „ Georg Biber. 


Danziger Bürgerverein. 


Klingenthal in Sachen. 


oggenpfuhl „ 48 „ Jul Kopper. 
Der Vorſtand. (17603 Pienen⸗ lig, Peggen fuß „ 32 „ Frau 3. Fabricius. Oliva. 
FR 1. Geptember 1896 ab ermäßigen wir den mie er aus ber Sand Des Omihers [WA Gpeicherinet. Kölnerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. 
n unſeren - * — — a 
für Depoſiten Littera 5 (roth) mit omen Kündigung 15 in n Aenbe & Fer, ang. Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn F. Manteuffel. g Zoppot. 
von 4 auf o. 55 N f * — — 
für Depoſiten Littera E (weiß) mit Z monatlicher Kündigung dae e rb 20 Niederſtadt. Am Markt bei Herrn Ziemſſen. 
von 3½ auf 3 „%, Der bienenwirthſchaftliche BR: — — Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn 5 v. Wieck. 
für Spareinlagen Littera D (grün) ohne Kündigung von Verein. HGartengaſſe Nr. 5 bei Herrn William Hintz. 7. 4 Fr: Wenz 
I ER e Fe Se to nn 
Von Denjenigen, welche innerhalb dreier Monate nach] kinen vorzügl. Gutsbeſi 6, 5 re re se ; „ 4) „ Kern A. Saft. 
Publikation dieſer Bekanntmachung und ſpäteſtens bisl,,; Marienburg gelegen, 160% cschwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. 5. D. Nößel, Meierei. Südſiraße Nr. ( bei Kerrn E. Wagner. 
zum 30. November d. Is. ihre Depoſiten nicht kündigen, Jahre in der Familie, von 120 1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. Pr „ „ „ de Glaeske. 
bezw. ihre Spareinlage nicht l bag Wa 7 st 5 Ne abe 75 
der Bedingungen angenommen werden, daß ſie mit der 2 . 212 2 29 
3insermäßigung einverſtanden find. a an Pferde. Expedition des „Danziger Courier 
Danzig, den 27. Auguſt 1896. aut Geht. 900 00 Er Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Vorſchuß-Verein zu Danzig Anzahlung 50 000 Rn (15596 


ingetragene Genoſſenſchaft mit 5 Haftpflicht, maden e e ee 77 
Der Vorſtand. 22 Heinrichs, 
Bchlssier, Eleser. Pohlmann. ur —̃— — — 


Allgemein enten⸗ ⸗Auſtalt 


9 zu Stuttgart. net 


+ 


Lebens⸗, Renten: und Kapitalverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter — N der Königl. Mürtt. 
Staatsregierung. Aller Gewinn kommt e ich 
den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
i Reſer ven: Verſicherungsſtand: 

über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. 
NMähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koiten- 
frei bei den Vertretern. In Danzig: Walter Gronau, 
Hauptagent, Hundegaſſe 51. (5262 
“Tüchtige Vertreter finden Anſtellung. WW 


Umsonst und portofrei versende na 


Jedermann meinen illastrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren ete, erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 
200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Gräfrath b. Solingen. C. M. Engels. 


Neparatut⸗Werkſtätte 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
Frauengaſſe Nr. 31, ©, Plaga 


300 Shut 7 95 N " rigen anna Inblauerfarbe rät 7 . | g 8 een. bilfigfte Bezugs 


quelle für garantirt neue, doppelt 


80. 
Bobenbolz an den Lene os Jeder der, Jeet wachen eckt iurdiſhe 
9“ bis 13“ lang, 1 bis 11/2 2 redes r Bettfedern. 


2 IN 2 dankor » Taus . 2 
Wir verſenden zollfret, Nachn. 
ilark, ift bis zum 15. Sepfemberff Das Fleiſch⸗Pepton e ase be gott gen t 


Medieinisches Waarenhaus (Act.-Ces.) E 
Centralstelle für alle medicin Gebrauchsartikel und 
hygienischen Nähr- und Genussmittel. — Permanente 


rin ne nr 5 8 3 agBalber ſehr billig 70 f in Lei das 8 Vorla neue Jö i 6. 
Berlin 'piedrichstrasse 108 I. verkaufen N Bl; be kt3 A 5 
2 empfiehlt unter 1 1 25 J. Harwardt, der Compagnie Liebig] ch ede Ba chhan alan 5 60 #8, 80 b, A, IM. 25 Pf. 
Ei jeder Art, a. f. die schwersten 5 i iſt feiner aufferordentlich leichten Ber-| © „ . i 
5 Bandagen Fälle, Leibbinden, Suspen- . . 8 

Hi sorien, Geradehalter, künstliche Gliedmassen ein LE HA 5 daulichkeit und feines hohen Nährwerthes ein 


gerichtl. vereid. 0 albweiß 2 M., weiß 2 N. 
a A. Collet, Taxator und 30 pig. u. 2 M. 50 U.; Ber 
AlAuctionator, Töpfergaſſe 16, % 
Alam 2 ar tagirt Nochlaß⸗- 
ſachen, Brandſchäden etc, 


Jede Namenſtickerei 


wird gut u. billig Tobiasgaſſe g, 
Kange-Etage, angefertigt. 


vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel 

für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich 
auch für Magenleidende. 

Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren 

Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
von Voit, München. 

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


N Anfertigung nach Maass unter 5 Emil Klötzkys 


sachkundiger Leitung. ; 
ME KATHAROL SE Univerfal-Sopfuafe, 


(Wasserstoffhyperoxyd Marke M. W.) 
ist das beste, billigste und unschädlichste welches in überraſchend ſchneller 
Zeit eine weite Verbreitung ge- 


Mundwasser 
Zersetzung in Wasser und Sauerstoff. Vertilgung aller funden hat und von ärztlicher 
Mikroorganismen noch in Verdünnung von 1: 1000, Geite warm empfohlen wird, hat 
Beseitigung jeden Mundgeruchs. Gleichzeitig bestes eine ungemein erfriſchende Wir- 

kung auf die Kopfhaut und trägt 


und bequemstes Mittel zur 
Reinigung von Wunden. weſentlich zur Pflege und zur 
bie Flaschen sind mit Gebrauchsanweisung versehen. Conſervirung des Haar wuchſes bei 
Flasche von 200 Gramm mit Spritzkork Mark 1,— Das Univerſal- Kopfwaſſer, 

deſſen Vertrieb amtlich geſtattet 


Sandalen mit Gummisohlen lift; han bereits auf mehreren Aus- 


(Neubeit!) Modell M. W. ſtellungen, u. a, in Königsberg, Görbersdorf i. Gchl. 


Bequemste u. gesundeste Fussbekleidung für See« Stutt ’ 
gart, Danzig und Brüffel eilanſtalt 
prämtirt werden können. Es iſt Dr. Brehmer 8 für 


badende und Sommerfrischler. 
* * * 
"Pr eis: Angabe er 209 in allen beſſeren Zrifeur- und 
Parfümerie-Geſchäften zu haben] gelteſtes Sanatorium — vorzügliche, anhaltende Urfolge. 
Sommer- und Winter ⸗Kur. 


bereitw. zurückgenommen. 


ft 
mindest. 75 Mk. 50 Rab. — 
HPecher &. Co. in Herlordt went. ö 


Juſeratſchein Nr. 7. 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 8 hat 
jeder Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 


Bei Bestellung genügt Angabe der Sohlenlänge! in Ctm. 
Niederlagen und Vertreter gesucht. — Hoher Rabatt, 
Elund beim Erfinder, Aetterhager- 
gaffe Nr. 1. Die große Slaſche 


Fern sches Conservatorium der Musik. 


koſtet 3,00 AM, die kleine 1,50 M, Neb uptanſtalt iſt ſeit 1894 eine Zweiganſtalt für] 8 
8 Gegründet 1850. Milhelmſtraße 20. r Aelinerinnen BE Minderbemitielle erb öffnet. Penſton (d. h. 910 ogis u. 44445 1 3 5 Ggyedition, Netterhager 
Director: Profeſſor Gustav Hollaender. für Danzig und Auswärts erh. Behandlung) in dieſer 130—145—160 ont, 9 , einzureichen. 


Beginn des Winterjemefters 1. September. Aufnahme jederzeit. Stellung. N. 3 Scheiben] Illuſtrirte Proſpecte unentgeltlich urch die Derwaltung. 
Proſpecte Roſtenfrei durch das Secretariat, rittergaſſe Nr. 6, Gefindebureau . \ 


